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4. Jahrgang

vom imkecnatlonalen Oewecſhaftstvngteß.
WTB. London, 29. Nov. Weſtminſter Gazette“ be-

zeichnet die am Sonnabend auf dem Jnter nationalen
Gewerkſchaftskongreß in London gehaltene Rede
des deutſchen Geweriſchaftsſührers Legien als die bisher
bedeutungsvollſte. Lezien erllärte dem Vlatte die
Bergarbeiter des Ruhrgçgebiets hätten die Ablieferung von
monatlich zwei Millionen Tonnen Kohle an die Alliierten
nur dadurch ermöglicht, daß ſie bei mangelnder Ernährung
auf Koſten ihrer Geſundheit Ueberſtunden machten. Der
Redner proteſtierte gegen einige der Beſchlüſſe der Jnter-
alliierten Kommiſſion, die wie er ſagte, dem Geiſte des
Friedensvertrages widerſprächen und von dem Wunſche be-eilt ſeien, das deutſche Volk zu vernichten. Legien erklärte,

die Berechtigung der Forderung der alliierten Kommiſſion
nach Vernichtung von Maſchinen, die angeblich für Kriegs-
zwecke. gebraucht werden könnten, würden von den deutſchenArbeitern nicht anerrannt, ſondern die Forderung würde
dahin ausegelegt, daß ihr Ziel die Zerſtörung der deutſchen
gute und die dauernde Sklaverei des deutſchen Arbeiters
ſei. Die Volksgeſundheit in Deutſchland habe ſehr gelitten.
Jetzt ſolle Deutſchland 800 000 Milchtühe ablieſern, was
einen Verluſt von täglich 6 Millionen Litern Milch bedeute,
und auf die Geſundheit der deutſchen Kinder ſchädigend ein
wirken würde. Wenn dieſe Methoden fortdauerten, wie
könne man dann erwarten, daß Deutſchland ſeinen Verpflich-
tungen S Legien ertlärte: Wir bitten nicht umHalketd Wir möchten jedcch an Euch appellieren und Euch

ſagen, daß dies Euren eigenen Intereſſen zuwiderläuft. Wir
aben keinen Streit mit den Arbeitern der anderen Länder.
lle unſere Anklagen ſind gegen ihre Regierungen gerichtet.

Das Ziel des Krieges war, ſo wird oft erklärt, die Ver
nichtung des preußiſchen Militarismus. ch verſichere Euch,
der preußiſche Militarismus iſt zerſtört. Jn anderen Län-
dern iſt der Militarismus jedoch ſehr groß geworden. Wenn
je eine Lüge im Kriege geſagt wurde, ſo war es die, daß der
Krieg nur die Vernichtung des Militarismus zum Ziel hatte.Her britiſche Arbeiterſührer Thomas pflichtete dieſer

Aeußerung Legiens bei und ſagte, Legien würve beſſer tun,
r Bemerkungen an die franzöſiſchen Genoſſen zu richten.

nn allen Opſern des Krieges zum Trotz ſcheine Frankreich
entſchloſſen zu ſein, ſeinem imperialiſtiſchen Ehrgeiz zu folgen.
Die britiſchen Delegierten, ſo ſagte Thomas, ſeien berg
daß ein im Geiſte der Rache gehaltener Friede nie ein erfolg-
reicher Friede ſein könne. Es hieße, die Weltgeſchichte nicht
ennen, wenn man auch nur einen Augenklick lang glauben
volle, t Deutſchland zerſchmettert werden könne, und daß
die Welt beſtehen könne, wenn einige Mächte dauernd unter
den Stiefeln des Tyrannen lägen.

Vom Völkerbund.
Paris, 29. Nov. Nach einer Havas Meldung aus Genf

ſoll die nächſte Vollverſammlung des Völkerbundes im De
zember kommenden Jahres in Genf ſtattſinden. Jm Monat
April ſollen die internationalen Länder der Welt über die
Regelung der Arbeit zu einer Tagung zuſammentreten.

Genf, 29. Nov. Auf der T der heutigen
Sitzung des Völkerbundsrates ſtand u. a. die Ernennung
eines Neochfolgers für Sir Reginald Tower für das Amt eines
Oberkommiſſars in Danzig. Zur Frage der ſtändien Man-
datskommiſſion und des Brieſes des Reichsminiſters des
Aeußern über EupenMalmedy wird mitzeteilt, daß im erſten
Falle ein Bericht, im zweiten Falle der Wortlaut eines Ant
wortſchreibens angenommen wurde. Die beiden Schriſtſtücke
ſollen baldigſt veröffentlicht werden.

Der Kanzler über ſeine Rheinlandreiſe.
Berlin, 29. Rov. Der Reichskanzler Fehrenbach empfing

en Berliner Vertreter der „Köln. Volkaztg.“, dem er über
die Eindrülde, die er und der Miniſter des Aeußern
Dr. Simons über ihren Veſuch im Rheinlande empfangen
hatten, u. a. ſagte, die Selbſtverſtändlichkeit, mit der von den
Ancehöriren aller Beruf und Vol skreiſe des Rheinlandes
das Deutſchtum betont wurde, mit zu den Erlebniſſen,
das die Reiſe gebracht hätte. eiter ſagte der Kanzler,
überall trat uns die Klage über die Laſten entgegen, die dem
Rheinlande durch die Erhaltung der Beſatzung auferlegt
worden ſei. Von dem Recht, außer eigentli. n Truppen auch
die zur Verwaltung erforderlichen Hilfskräſte in das Rhein
land mitzubringen, ſei weit über das ei entliche Mceß hinaus
Gebrauch gemacht worden. Von der Löſung der Koſtenfragefür die Seheng ängt weſentlich die Ent t
ab, ob und wann Deutſchland in der Lage iſt, ſeinen wirt-
ſchaſtlichen Verpſlichtungen aus dem Verſailler Vertrage nach
zukommen.

ne Füchſiſchen Regierungsbildung.Der men der Deutſchen demokratiſchen Partei
Sachſens tagte, wie die Demokratiſche Partei-Korreſpondenz
meldet, am Sonnabend in Gemeinſchaft mit der bisherigen
und der künftigen demokratiſchen Landtagsfraltion unter
Vorſthz des Reichstagsabgeordneten Dr. Külz. Der Ausſchuß

llte ſich nach einem Bericht des Vorſitzenden über den Aus
der

cheidung darüber

ndtagswahlen und nach einem Referat des Kultus dem

miniſters Dr. Seifſerth einmütig auf den Standpunkt, daß
ſür die Deutſche demokratiſche Partei Sachſens zurzeit kein

nlaß vorliege, in der Froge der Regierungsbildung Be-
ſchluß zu faſſen.

Engels-Feier in Barmen.
Elberfeld, 29. November. Am Sonnabend abend fand in

Varmen unter großem Andrang der Bevölkerung eine ſtim-
mungsvolle Gedächtnisſeier für Barmens größten Sohn
Friedrich Engels ſtatt. Rach einem ausgezeichneten Orgel-
konzert nahm Genoſſe Eduard Bernſtein (Berxlin) das Wort
zu einer weitausholenden Gedächtnisrede. Der alte Klaſſen-
kampfgenoſſe von Engels wurde von der Perſammlung mit
nicht endenwollendem Beiſall Legrüßt. Bernſtein feierte
Engel als ausgezeichneten Denker, der epochemachend für
ven Sozialismus geweſen iſt, als unermüdlich ſchaffenden
Forſcher, der den Klaſſenkampf nicht lehrte, ſondern den tat
ſächlich vorhandenen Klaſſenrampf cuſzeigte, als ſelbſtlofen
Freund, ja der faſt ohne Beiſpiel in der Geſchichte iſt, den
Sozialiſten, der in der Marx-Engels-Lehre die Darſtellung
eines Entwicklungsprozeſſes und kein Dogma gibt. Unſer
Bruderblatt im Wuppertal, die „Freie Preſſe“, iſt am Tage
des 100. Ceburtstages Encels als Feſtnummer erſchienen.

Verſchwörrng Watter.
Aus Karlsruhe wird dem „Vorwärts“ geſchrieben
Generalleutnant von Watter kam zu ſeiner Verſarrmlung

am 18. November in Karlsruhe Tags zuvor von Oeynhauſen
in Begleitung des Generalmajſors Auguſt von Tronſtein aus
Berlin und des Leutnants Walter von Unruh aus Berlin.
Von München war der Hauptmann und Einwohnerführer
Freiherr Oskar von Riedheim gekommen und außerdem
waren in deren Begleitung der Bahnverwalter Wilhelm
Grießhammer und Oberregierungsrat Hans Burkhardt aus
Nürnberg.

Generolleutnant von Watter hat in dieſer Verſammlung
öfters auf ſeine vor ihm liegende Generalſtabsmappe klop-
fend erklärt, in dieſer Mappe habe er die neueſten Feldzugs-
pläne der Roten Armee, über welche bekanntlich die „Deutſche
Zeitung“ jene Alarmnachrichten verbreitete, die ſich mittler-
weile nach Unterſuchung der Reichsbehörden als Schwindel
herausſteltten.

Wie wenig harmlos das Treiben des Generalleutnants
von Watter iſt, mag daraus zu erſehen ſein, vay er nach den
verſchiedenſten Hauptzentren der deutſchen Länder Ver-
bindungen unterhielt und daß ſeine Verbindungsoffiziere
fortdauernd ſich auf Reiſen beſinden. Der bekannte Haupt-
mann von Pfeffer iſt von ſeinen Helfershelfern der Haupt
beteiligte. Jn der Tat muß man ſich wundern, wie ſich gegen
über ſolchen militäriſchen Konſpirationen das Reichswehr-
miniſterium ſowohl wie die Staatsanwaltſchaften neutral

verhalten. eDie armen Biſchöfe. Am Freitag beriet der Haupt-
ausſchuß der Preußiſchen Landesverſammlung über Kulius
und Unterricht. Die Sozialdemokraten und Demokraten ver-
langten von der Regierung Material darüber, ob die vorge
ſehenen Gehaltsaufbeſſerungen und Teuerunge zulagen an die
Eiſchöfe, Domherren und Domvikars begründet ſeien. Das
Zentrum beantragte, die Erhöhungen rückwirkend vom
I. April d. J. eintreten zu laſſen. Demokraten und Sozial
demokraten brachten ihr Erſtaunen darüber zum Ausdruck,
daß für die hohe Geiſtlichkeit derartige Gehalterhöhungen
vorgeſehen würden. Die Sozialdemokraten ließen keinen
Zweiſel darüber, daß ſie den Gehaltserhöhungen für die hohe
Geiſtlichkeit nicht ihre Zuſtimmung geben würden.

Brandſtiftungen der 6innfeiner.

London, 29. Nov. Reuters Büro berichtet: Seit Sonn
abend morgen haben in Cork Wiedervergeltungen durch
Brandſtiſtungen in beunruhigendem Maße eingeſetzt. AchtGeſchäſtshäuſer wurden in Brand geſteckt. Der Eqaten wird

auf 200 000 Pfund Sterling geſchätzt. Die Branoſtiſtungen
in Liverpool bilden ganz unzweifelhaft einen Teil des in der
Unterhaus ſgung vom 24 November enthüllten Zerſtörungs-
feldzuges. Der Schaden läuft in die Millionen Pfund Sterl.
13 000 Ballen Baumwolle wurden beſchädigt. Die Feuer-
wehrleute hatten die größte Mühe, das Feuer einzudämmen.
Die Baumwollagerhäuſer erlitten den größten Schaden. Der
Anſchlag war äußerſt ſorgfältig ins Werk geſetzt worden.
Große Mengen von Brandſtoffen wurden entdeckt, darunter
Büchſen und Flaſchen mit Petroleum. Die Polizei hatte die
Stadt zeitweiſe umzingelt und die Verbindung mit der Außen-
welt unterbrochen. Die Verſuche, die Brandſtifter zu ver-
haften, die von ihren Anhängern verborgen gehalten werden,
waren jedoch nur teilweiſe erfolgreich. Eine Anzahl von
verdächtigen Perſonen iſt in Gewahrſam genommen worden.

Die Sinnfeinerfurcht in London. Jm Unterhauſe wurde
e daß die Polizei von London beſondere Sicherheits-
maßnahmen getroffen habe. So werde ein mit einem
Maſchinengewehr verſehenes Motorboot auf der Themſe vorParlamentegebe kreuzen.
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Vorſtoß an den Ryein.
Ein rheiniſcher Abgeordneter ſchreibt uns:
Seit der Abberufung der franzöſiſchen Generale Mangin

und Gerard ſind Putſchverſuche zur Loslöſung der Rhein-
lande vom Reiche unterblieben. Die franzöſiſche Politik
arbeitet ſeit etwa einem Jahre geräuſchloſer, darum aber
nicht weniger zäh und zieltlar an der allmählichen Erobe-
rung der Rheinlande durch deren wirtſchaftliche und kultu-
relle Durchdringung.

Seit das Loa, im Weſten durch die leidliche Durch-
führung der deutſchen Einſuhrkontrolle einigermaßen ge
ſchloſſen iſt, hat die wilde Einſuhr alter möglichen und un-
möglichen franzöſiſchen Waren üver die Rheinprovinz nachDeutſchland ſich ſtark vermindert. Der franzöſiſche Lande

iſt mit dieſer Einjuhrkontrolle höchſt unzufrieden. Er ſucht
die deutſchen Beſtimmungen möglichſt abzuſchwächen und be
klagt ſich immer wieder uber zu enge Handbhabung der Ein-
fuhriontrolle durch die deutſa,en Behörden. Insbeſondere
beſchwert man ſich, daß die Beſchlagnahme der Ware und
hohe Straſen auch in den Fäuen verhängt werden, wo
Sendungen aus Frankreich „fahrläſſig“ eingeführt worden
ſind. Die Rheinlandkommiſſion der Entente iſt in der fran
zöſiſchen Preſſe wiederholt Gegenſtand heſtiger Angriffe ge-
weſen, weil ſie angeblich dem franzöſiſchen Handel zu wenig
entgegenkomme. Von der deutſchen Regierung und ihren
Organen an der Grenze darf erwartet werden, daß ſie jeder
Logerung der Einfuhrkontrolle widerſtreben, im Gegenteil

ſie noch enger ziehen. Noch immer kommen für Milliarden
überſluſſige Waren nach Deutſchland, die zur Verſchlechte
rung unſerer Handelsbilanz beitragen.

Jm unbeſetzten Deutſchland iſt viel zu wenig bekannt,
in welchem Umſange das Handels und Finanzkapital der
Entente im deutſchen Rheinlande ſchon eingebrungen iſt.
Einige Zahlen: Mainz, das der Franzöſiſierung beſonders
ſtark ausgeſetzt iſt, hat 71 franzöſiſche Handelsniederlaſſungen,
Ludwigshafen 17; in Koblenz liegen 33 Gewerbeanmeldun-
gen von Ausländern vor, darunter 11 Franzoſen. Der franzö
ſiſche Annexioniſt Varres behauptet, daß ſchon über 500
franzöſiſche Handelsfirmen im Rheinlande vorhanden ſeien.
Jn Köoln überwiegen die engliſchen Niederlaſſungen, und es
ſcheint, daß in der rheiniſchen Hauptſtadt die Niederlaſſung
von engliſchem Kapital als Gegengewicht gegen die Franzoſen
beſonders gefördert wird. Kann man doch in Köln aüent-
halben hören: „Nur keine Franzoſen!“

Die wirtſchaſtliche Avantgaroe Frankreichs findet eine
beſondere Stütze in der franzöſiſchen Handelskammer zu
Mainz. Jn Köln iſt eine britiſche Handelslammer errichtet
worden. Im raſchen Wachstum ſind die ausländiſchen Bank
filialen begrifſen. Allein in der Pfalz givt es fünf franzö
ſiſche Bankſilialen. Köln hat vier belgiſche, drei engliſche
und zwei franzöſiſche. Dieſe ausländiſchen Banknieder-
laſſungen ſind im großen Stile zur Verſchiebung deutſcher
Kapitalien gegen den Zugriff der deutſchen Steuerbehörden
benutzt worden. Die Geſchäſtsführer dieſer auslänviſchen
Ban.niederlaſſungen vertraten den Standpunkt, daß für ſie
gewiſſe Beſtimmungen der deutſchen Steuergeſetze keine Gel-
tung hätten. Sie verweigerten die Auskunſtspflicht. Wenn
jetzt endlich die Landesfinanzämter gegen dieſe Bankhäuſer

behörden mit aller Energie auf der Durchführung ihrer An
ordnungen beſtehen. Wenn irgendwo, iſt hier Energie am
Platz. Sie wird lohnender ſein und wirrſamer, als mancher
dröhnende Proteſt, der gegen dieſe oder jene „Schmach“ im
Rheinlande veranſteltet worden iſt.

n manchmal geradezu kindiſcher Art wird verſucht, die

wickelte mir jüngſt ein franzöſiſcher Agent den Plan, man
möge in Weſtdeutſchland die Räterepublik ausruſen. Auf
dieſe Weiſe könne unter Führung der wirtſchaftlichen
Arbeiterorganiſationen der Wiederaufbau Nordfrankreichs
vollzogen werden, ohne daß die deutſchen Kapitoliſten, ins
beſondere aber die RNorddeutſchen, davon proſitierten. Die
Verſuche, den franzöſiſchen Wiederaufbau zur Finanzierung
der Loslösbeſtrebungen zu benutzen, können einſtweilen als
geſcheitert gelten. Dieſen Plan hatten die Franzoſen etm24
zu plump eingeleitet.

Vedeutend ſind die ausländiſchen Grundſtücksankäufe
im Rheinlande, jedoch ſcheinen die Holländer zu überwiegen.
So ſind in Kreſeld in kurzer Zeit 84 bevaute Grundſtücke, n
in Aachen innerhalb eines Jahres 108, in Trier 31 und in

ſs von Ausländern übergegangen. Sehr bedeutend iſt der
ranzöſiſche Grundbeſitz in Wiesbaden. Dort ſind in der

14 Hotels und Penſionen in fremde Hand übergegangen.
Vorbildlich verhält ſich gegenüber dieſem „Export“ des
deutſchen Grund und Vodens Rhein-Heſſen. Dort iſt auf

lichen Geſetzbuch der Uebergan
Boden an Ausländer genehmigungepflichtig. Dieſe Ge
nehmigung wird nicht mehr erteilt. Dieſes Verhalten der

dern angeboten wird. So las man jüngſt in rheiniſchen

vorgehen, muß verlangt werden, daß die deutſchen Finanz

rheiniſchen Arbeiter wirtſchaftlich zu korrumpieren. So ent

Köln mehrere Hundert bebaute Hausgrundſtücke in den Be

erſten Hälfte des Jahres 1920 125 Privathäuſer und V

Grund von heſſiſchen Ausführungsbeſtimmungen zum Bürger
von deutſchen Grund und

rheinheſſiſchen Regierung ſticht wohltuend ab von dem
Schachergeiſt, mit dem Haus und Grundbeſitz den Auslän



'die Welt verbreitet werden müſſe.

S S

einer Feuersörunſt. Dem Fürſten ward unhermlich
Und richtig, als ſie weiter ritten, ſahen ſie das JagdſHlöß-

Mit Leberfeck und Kammerkatze war die Revolution feuer-

ihre Fa ſung auch verloren hatte.

unter Anführung Hartmanns das Schloß angezündet.

Und ſo geſchah es auch.

I hange zur Erde ge,andt, alz der Fürſt durch ein Geräuſch
nus dem ederr er nicht oft palſiert und ex kuhr fehr ärgerlich

m 43 o r 3v r v S e An 14 t h ar S v e
Blattern Angebote von Häuſern mit der wemerkung „Aus
länder kerereghe

Reben dieſem wirtſchaftlichen Vordringen der Entente,
insbeſondere der Franzoſen, nene wachſende kulturelle
Durchdringungsarbeit in den einlanden zu beobachten.
Sie wird allerdings faſt nur von den h betrieben.
Zahlreich ſind die Unterrichtskurſe für franzöſiſche Sprache,
die vielfach im Auftrag der franzöſeſchen Beſatzungsbehörde
auch von keutſchen Lehrern erteilt werden. Der Unterricht
indet meiſt in deutſchen Schulen oder ſonſtigen öffentlichen
okalen ſtatt, den r Schülern und Schülerinnen

werden Prämien, wie etwa das lcſtenloſe Abonnement auf
regoß Zeitungen, gewährt. Die franzöſiſchen Nationa-
liſten ſonnen ſich in dem Glanze ihres „Siegervolces“ und
träumen davon, Laß die Sprache dieſes Siegervol.es über

ie franzöſiſchen Leſe-
hallen ſind vielſach wierer eingegangen oder friſten doch
nur ein kümmerliches Daſein. Lebhafter iſt der Beſuch
franzöſiſcher Konzerte und Theater, von Kinovorſtellungen
und Vorträge franzöſiſcher Propagandiſten. Dieſe franzö-
ſiſche ſogenannte Kulturarbeit iſt entſprechend dem vor-
wiegend tlerikalen Charakter der Rheinlande vielfach
katholiſierend und in einen Gegenſatz zu dem ptoteſtanti-
ſchen Preußen geſtelit. Jn Mainz erſteht eine franzöſiſche
Handelshochſchule für franzöſiſches Recht. Landwirtſchaft-
liche Hochſchulen ſind in Ausſicht genommen; ihnen ſoll ver
mutlich die Beſchlagnahme deutſcher Domänen dienen. Ein
Propagandamittel, das e verſagt hat, ſind ſrgneönſ aSuppenküchen. Die franzöſi en Süppchen ſcheinen den nicht

gerade zu ſpartaniſcher Lebensweiſe neigenden Rheinländern
etwas zu dünn zu ſein. Die Franzoſen müßten ſich dieſen
Teil ihrer Propaganda ſchon einige Milliarden koſten laſſen
und kräſtige Koſt verabreichen, wenn ſie freudige Abnehmer
finden ſollten, womit noch keineswegs geſagt iſt, daß mit
franzöſiſchen Speiſen auch der von vielen Rednern und
Schreivern hochgeprieſene franzöſiſche Genius in uns Rhein-
länder Einkehr halten würde.

Einer beſonderen S würde die franzöſiſche
Preſſepolitik, die franzöſiſche Werbung durch das Buch, durch
Ausſtellungen, Feſte und durch kirchliche Propaganda er-
ar. lnter dem Schutze der Beſatzung treiben jeden-
alls die in Frankreich jetzt herrſchenden Kräſte verſchleierte
Annexionspolitik. So muß denn Deutſchland die vielen
Milliarden für die Beſatzung unter anderem auch dafür
aufbringen, daß eine umfaſſende antideutſche Arbeit am
Rhein erleichtert und ermöglicht wird. Der Erfolg dieſer
Tätigkeit war bisher, wenn man von „vpaterlandsloſen
Geſchäftemachern“ abſieht, im Rheinlande lediglich eine ſehr
merkliche Abkühlung der für Frankreich freundlichen Stim-
mung, wie ſie vor dem Kriege und auch noch während des
Krieges immer bei den Rheinländern vorherrſchend war.
Die franzöſiſchen Jmperialiſten ſind auf dem beſten Wege,
a im Rheinland ein Elſaß-Lothringen zu ſchafſen, und
ieſes Unglück muß von jedem Sozialiſten aus Gründen der

internationalen Verſtändigung bekämpft werden.

Deutſcher Reichstag.

Flasko der bürgerlichen Wirtſchaftspolittk.

Der Etat des Reichswirtſchaftsminiſteriums ſteht auf der
Tagesordnung.

Der Herr Reichswirtſchaftsminiſter, der grohe miniſter
Er Fdes bürgerlichen Kapitalismus, hat das Wor es 1

Stunde lang und als er endet, hat er das Fiasko der Wiederauf-
bauregierung in nur recht ſchwach verbrämten Worten zugegeben.Ex Hätte midht zu beginnen brauchen, wir haben kein Programm,

das ſah man dieſem Gemiſch von billigen Schlagworten und
kleiner, ganz kleiner Mittelchen aus der vormärzlichen Jeit nurcüzuſehr an. Wenn er aber ſagt. wir brauchen kein Pröogramm,
weil wir noch in einer Uebergangszeit leben, ſo erinnern wir ihn
nicht daran, daß er und ſeine Freunde der ſozialdemokratiſchen
und Koalitionsregierung keine Uebergangszeit zuerkennen wollte.
Wir erinnern ihn nur daran und Genoſſe Hoch vergißt darauf
nicht doß entgegen all der ſchönen Verſprechungen von der Tüch-
tigkeit der bürgerlichen Fachminiſter heute die Not W iſt und
das Wirtſchaftsleben zerrütteter denn je. Die Frage ſoll er be
antworten, wenn er auf ſeinem Poſten iſt. Wie kann der Not ge
ſteuert werden, wie kann das zerrüttete deutſche Wirtſchaftsleben
wieder in Gang gebracht werden? Und die Antwort darauf iſt
ein zwar langatmiges, von allem möglichen faſelndes, aber ein
recht deutlich hörbares, das weiß ich nicht. Er faſelt von auto
nomen wirtſchaftlichen Selbſtverwaltungskörpern, und verdeckt da

mit Wieſe wes er melnl. Se politiſch von den gro
n r e dirigierter Staaten. Er preiſtn allen Tonarten Arbeitsdienſtjahr und meint damit die

Schaffung einer oöligatoriſchen ſtreikbrecheriſchen technif RotI T viel von ber Notwe iel der Sparſam-
cit, der Arbeit, der Einſchränkung und am luſſe ein

dummer wie un tigter Optimismus das iſt das Pro-
gramm der Wiederaufhäuregierung angeſichts der ſich von
W. z mehr zur Kataſtro auswachſenden deutſchen

age.
Genöſſe Hoch bleibt die Antwort n t und weiſt mit

ironiſchem Hahn auf die Planloſigkeit und Unfäh er dieſer ſichſo ſehr Em chines bringenden Fachminiſter. Dann greift er
hinein in die Fülle der Prooleme, die nach Löſung r
an jedem einzelnen 43 beweiſen, daß die z keine Hilfe
weiß. Einſuhr Ausfuhrll Wir ſehen Rieſenmengen einge
führter Luxusartikel in Williardenwerten und ſehen Millionen
wertie an ausgeführten Produktionsmitteln Maſchinen uſw.
Förderung der Kohlenproduttion!! ſtatt der allein noch helfen
konnenden Sozialiſierung des Bergoau, die heuchleriſche
riſche lächerliche Kleinattie. Einſchränkung und Verantwortlich-
keitsgefühl! ie fetten Rieſengewinne r Aktionäre werden
durch den blasphemiſchen Vergleich mit der Erhöhung des Ar-
beitereinkommens abgetan. So Stück für Stück, ſo Wort für Wort,
ſo Problem für Problem.

Das hindert weder den Zentrumsmann Klöckner noch den
Deutſchnarionalen Reichert daran, in die gleiche halb dumme,

verbrecheriſche Wurſtelei des Wirtſchaftsminiſters zu ver-
allen. Sie finden alles, was er geſagt hat, gut, wobei der Zen-

trumsmann allerdings darauf hinweiſt, daß zur Hebung der Pro
duktion die Hebung der Arbeitsfreudigkeit notwendig iſt nur

laubt er ſie einzig durch ein paar Pfund Speck heben zu können.
der Jmponderabilien, die gerade hier die entſcheidendeRolle ſpielen. Und wenn er Herrn Scholz kniefällig bittet, ja

keine Preiserhöhungen mehr ſtattfinden zu laſſen, ſo weiß er dochanz genau, daß die hydrauüche Preſſe der Verlgdun immerre angezogen wird. Der deutſchnationale Reichert (owitnt

ür Entpolitiſierung der Wirtſchaft und man denkt an die
Entpolitiſierung der Reichswehr und lächelt. Und hinwiederum
lacht man, wenn er von der Not der armen Aktionäre klagt und
dann in beweglen Worten auffordert r einer größeren Gemein-
ſchaft zwiſchen Unternehmer und Arbeiter. Man kennt die Ab-
ſicht und man wird verſtimmt. Oder, mit Speck fängt man Mäuſe.

Alles in allem, es war die Bankrotterklärung der Regierung
den wirtſchaftlichen Problemen Herr zu werden.

Abg. voch Soz.). Wir haben gedacht, daß die Rede des
Miniſters vaon ausgehen würve, daß alle bisherigen Mittel zur
Wiederherſtel ung der Wirt ſchaft r rjagt haben. Wir ſind necht
aus der Not eraueg kemmen, ſondern nur i fer hinein. (Sehr
1.chtig.) Volllommun planlos ſteht der Winter auch dem
fürhter lichen Zuſtand ecr cirdauernd paſſiven Handels
bilanz çgegenuber, urturh ore Valuta ja daucrnd ſiaken muß. Da
eine heträchtliche Sicigerung der Ausfuhr unmöglich iſt, iit erne
ſtrenge AReg.ementierung der Einfuhr um ſo no.wend ger. (Sehr
richtig Aber hier wird gar nichts getan, denn auch
h Ute noch iſt für Ge,d jede Koſtbarke't und jeder ausländiſche
Luxusartilel zu haben, genau ſo. wie dauernd Luxuslokale ersffnet
werden. während für den Bau von Arbeiter wohnungen lein Geld
vorhanden iſt. Die Wirtſchaftslriſe iſt ungeheuer ernſt, die Lebens-
mittel nappheit macht ſich aller Orten bemerbar und dabei ſtehen
wir erſt am Anfang des Erntejahres. Die Teuoerung hat die
Leiſtungsfähigteit unſeres Volkes lahmgelegt. Fällt die luta,ſteige die Teuerung ſteigt die rn fänlt die Valuta. Die
Preisvolitik muß ine andere Richtung bekommen. Der Frage der
Beſteuerurg iſt die größte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Während
auf der einen Seite die graſſeſte Rot iſt, ſt gen auf der anderew
Se.ke die Gewinne ins unermeßliche. Jmmer neue Unternehmen,
neue Konzerne werden gegründ t. der Ring des Kapitals ſchließt ſich
immer feſter. Das Beſtreben geht dahin, das geſamte Wert chafts
leben in die Hand einer kleinen Gruppe von Großkapitaliſten zu
ſammenzufaſſen. Das iſt für unſ re Verhältniſſe, für unſere Zeit
unmöglich. Unſer deutſches Proletar at, das ſchon or dem Kri ge
gegen die wirt chaftliche Vergewaltigurg proteſtiert hat. ſteht jetzt
nach der Revolurion um ſo mehr auf dem Standpunkte, daz es ſich
wertſchaſtlich nicht knebeln laſſen darf. Eine Arbeiterſchaft in
ſolchen Feſſ. ln vermöchte uns aus dem wiriſchaftlichen Elend nicht
zu befreien. Jn der Sozialiſierungstommiſſion iſt die Frage auf
geworfen worden, ob die hervorrag nden Leiter in der Kohlen-
wirtſchaft bei der Sozialiſierung übernommen werden können.
Dr. Rathenau hat darauf Antwort gegeben: „Jch kenne die Herren
Skinves und Anhang, die Herren denken gar nicht daran, im Falle
d r Sozialiſt rung euf ihrem Poſten zu ble ben, denn in dem
Aug nb ick, wo die Kohl ube tiebe in die Verwaltung der Allge
meinheit übergehen werden, da [aſſen die Herren alles im Stich
und gehen davon. Das iſt Vaterlandsliebe! (Sehr
richtig.) Der bed utendſte Schritt zur Hebung unſeres Wirtſchafts
lebcens iſt die Mehrproduktion von Kohle, weil dadurch auch die
anderen Jnduſtrien gefördert werden. Die Bergarbeiter hoben

Der Prinziplenrelter.

Eine Geſchichte aus dem Jahre 1848.
Von Wilhelm Blos.

(17. Fortſetzung.) NachdroK verboten.
Des Nachmittags ritten der Fürſt und Lolo auf die Jagd

und kamen erſt bei ſinkender Nacht zurück. Als ſie durch
den Wald kamen, ſahen ſie am Hrmmel eine Röäte, wie von

umute.

in hellen Frammen ſtehen. Dunklz Geſtalten tummelten
ſich um die Brandſtätte und wildes Jauchzen und Geſchrei
war zu vernehmen. Der Fürſt helt ſein Pferd an und
ſah ſtarr wie eine Bildſäule auf die Flammen.

„Das iſt Aufruhr!“ ſtammelte Lolo, die im erſten Moment

Jn der Tat; die Revolution hatte der fürſtlichen Wald
idytle jäh ein Ende gemacht; die Nußdorfer Bauern hatten

Der Schäfer kam und warnte den Fürſten vor den wü
tenden Bauern; die ſelen zu allem fählg,

„Die will ich mit meiner Reitpeitſche im Zaum halten!“
rief Lolo.

„Glaube kaurn!“ ſagte der Schäfer trocken.
„Wir reiten ſofort nach Gersdorf,“ entſchled der Fürſt.

Lolo hatte die Zerchen der Heit doch nicht verſtanden.

ſprühend ins Land gekommen.

Zweites Kapitel.

Männerſcolz vor Königsthrenen.
Tief in der Nacht kam der Fürſt mit Lolo in ſeiner

Reſidenz an. Hier war es ganz ruhig, und das bewirkte,
daß an Stelle der Erregung, die ſich des Herrſchers be
mächtigt hatte, eine unbe,viigliche Müdigkeit trat. Morgen
wollte er ſehen, was zu tun ſe:; vorerſt aber wollte er
ſhia en, nur ſH.aſen. Und er ſche

Uber die März onne hatte ihre erſten Strahlen noch nicht

eweckt wurde. Das war dem Selbſt

aus den Kiſſen empor. Der Kammerdiener, der das Ge-
räuſch mit einem Stuhle bewirkt hatte, ſtand wie ein armer
Sünder da und zitterte unter dem ſtrengen Blicke ſeines
Gebieters.

Zwase Wecken? Er unterſteht ſich!“ riefen Seine Durch
aucht.

Der Lakai machte einen tiefen Bückling.
lten zu Gnaden,“ ſtieß er hervor, „Se'ne Exzellenz

der Herr Wirkliche Geheime Staatsrat Dr. Haarzopf ver
langen unter allen Umſtänden eine Audienz in hochwich.igen
Staatsange!egenhelten.“

Monarch. „Schlafen jetzt wichtigſte„Eſel!“ rief der
Staatsangelegenheit!“

Wieder verbeug:e ſich der Lakai:
„Es iſt wegen der Revolution!“
„Kanaille ſoll warten mit ihrer Revolution!“
„Es iſt Meldung gekommen, daß eine Bürgerdeputation

auf dem Wege hierher ſei,“ ſagte der Lakal zähneklappernd.
Da ſprang der Fürſt mit gleichen Füßen aus dem Bette:

„Bürgerdeputation! Aufruhr! Unbotmäßigkeit! Kopf zurecht-
ſeten!“

Mit ungewohnter Schnelligkeit ward das ſonſt ziemlich
langwierige Geſchäft des Ankleidens vollbracht und der Fürſt
erſchien im Audrenzſaal, wo der Wörkliche Geheime Staats

Dr. Haarzopf mit ſorgenvollem Antlitz des Gebieters
rrie.
„Vortragen! Berichten!“ befahl Erich ungeduldig, indemer mit einer Handbewegung den Bücklingen des Kiniſtere

ein Ende mgchte.
„Es ſieht bedenklich aus,“ ſagte Dr. Haarzopf, „das böſe

Beiſpiel anderer Saaten beginnt auch in unſerem ſonſt ſo
ruhigen Ländchen zu wirken. Hätte ich nicht den gemeſſenſten
e gehabt, Ew. Durchlaucht nicht mit politiſchen Sachen
zu ſtöcen

„Schon gut! Schon gut!“ unterbrach der Fürſt. „Be
richten! Berichten!“

„Die Unbo.mäßigkeit der Bauern hat auch die ſonſt fried-
liebende Bevölkerung un erer Reſidenzſtadt zum größten Teil
in Unruhe geöracht,“ fuhr der Miniſter fort. „Geſtern Abend

Wie Waz sverſ meinem Hande?“rief der ges ammlung In
iniſter ſah ihn erſtaunt anDer

„Ja,“ ſagte ar unbefangen
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Roich eine ſtille Träne nach. Genoſſe Rösler
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R troh aller Schwier fUe das der hergeben. ſie ſagen Wir wollen unſere Pflicht tunür die emeinheit, aber n n h hen röä,
Die Kapitaliſten dagegen ſagen: wir nicht ausben en können,
dann pfeifen wir darauf. So iſt es.) Zu einer wirklichen Pro
duttionspolitik werden wir erſt dann kommen, wenn dic Arbeiter
rom Joche der Ausbeutung befreit ſind. (Sehr richtig! bei den
Soz.) Die Kohlen -ruben müſſen in de Bewirtſchaf. ung der All
gemeinheit überge,ührt werden. (Auf einen Zwiſchenruf von der
R Mit Schlichtungsausſchüſſ n werden Sie, meine Herren
nichis erreichen. Macken Sie die Arbe ter zu freien Männern!
(Schr richtigl) Auch dem Mit.elſtand wir) ratt Worten nicht ge
holf.n ſe.n. Ueberall bleiben die Lohnerhöhungen hinter der
Teuerung zurück 39 habe den E. ndruck, daß bei uns ine Ver
chleppungstaktik auf allen Gebieten betrieben wird. HerrHinter ſagen Sie doch einmal klipp und klar: Dieſe oder j ne
Ge etzesvorlage kommt an dieſem oder jenem Tage. Ungeheuerliche
Formen nimmt die D videndenpo i ik en. Sie iſt cin aufreizendes
Mittel fur unſere Arbeiterſchäft. Fortwährend werden rieſige
Ueber chüſſe ausgezahlt, die Dividenden v. rdoppeln ſich jedes Jahr.
warum wird da nicht eingeſchritien? Jawohl, Herr Miniſter, auch
das ſteht init ihrem Reſſort in innigſtem Zuſammenhang Hier
mu' eingegelffen werden, weil es ein Krebsſchaden an unſerem
Wirtſchaftsleben iſt. Jn bürgerlichen Kreiſen beſt ht die feſte
Ueberzeugung. daß die Regierung gar nicht daran denkt, die Sozia,
l ſierung durchzuführen. Wir verlangen, das dringend. und ra che
Vorbereitungen zur Sozialiſierung getroffen werden. Die Kraft
unſeres Volkes geht infolge der Ernährungsverhältniſſe zu Ende,
Brot und Kartoffelverſorgung ſind vollkommen untergraben die
Ausſich en auf Beſſerung zwelfelhaft, dic Arbeitsloſigkeit wächſt.
Da kommt man jetzt den Arbeitern mit den Stinnesſchen Soz a
liſterungsmanövern Täuſcht Euch nicht. ihr Herren. Allen
Weſtarps, Helfferichs, Streſemönnern, Ludendorffs und den an
deren Edlen und Beſten der Nationen zum Trotz werd d'e Arbeiter
ſchaft frei werden wird der Sozial smus uns führen zu einer glü. b
lichen Zukunft. (Lebhafter Beifall bei den Soz.)

Preußiſche Landesverſammlumg.

Kleine Etats.
Die e der Montagsſitzung der Preußiſchen Lan

desrerſammlung wiederum nur wenige Abgeordnete anzu
locken vermocht. Die Geſtütverwaltung, die zunächſt beraten
wurde, erregte nur das Intereſſe einiger Fachleute. Genoſſe Pe
ters bemängelte mit Recht die ungerechtfertigte Bevorzugung
dieſes Titels gegenüber den Wohlfahrisbeſtrebungen, wo mit den
Mitteln in unverantwortlicherweiſe Mfelvart werden muß. Die
bürgerlichen Redner brachten eine zuge hnpglegiſher Einzel
fragen und Ernzelwünſche vor. Bei der timmung über den
er des et rtsminiſterium wird die ſchwache Be
etzung des Hauſes zum Verhängnis. Als der unabhängige Antrag

auf Sozialiſierung des Heilweſens zur Abſtimmung kommt, er
weiſt der Hammelſprung die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes. Der
Präſident ſetzt eine neue Sitzung eine halbe Stunde ſpäter an.

Es folgt die Deratung der Bauperwaltung. Auch hier gibt
es keine e Herren v. Kries (D. Nat.) und

ch in langatmigen Einzelbetrach-
der Wa erſt an das

ebt die Ueber
e der ſozialiſierten Baubetriebe über die private Unter
ne ter mit knappen und r Worten hervor. Er
cheint ſogar bei den r ündert der Rechten damit
indruck zu machen. Auch der Abgeordnete Paul Hoffmann

U. Soz.) nimmt ſich der Jntereſſen der Bauarbeiter an, fordert
bhilfe der Wohnungsnot und ſchließt mit der unvermeidlichen

Aufforderung an die Arbeiter, zur Tat zu ſchreiten. Morgen,
um 11 Uhr, finden die wichtigen Schlußabſtimmungen über die
Frrubiſc deure und das Kirchenaustrittsgeſetz ſtatt, die

ide namentlich ſein werden.

u
D. VPp.) ergehen

bergan
Harniſch
tungen und weinen dem

Die Taten der EhrhardtMeuterer.
Verlin, 29. Nov. Wegen des bekannten Zwiſchenfalle-

in Cuxhafen hat der Reichswehrminiſter dem Vorſitzenden
der Interalliierten Marine-Kontroll- Kommiſſion ſchriftlichſein Zedauern ausgeſprochen und Beſtrafung der Schuldigen

zugeſagt. Die Kontrollkommiſſion hat in einem Schreiben
an das Auswärtige Amt vom 25. November erklärt, ſich damit
nicht begnügen zu können und hat folgende Forderungen ge
ſtellt: 1. Entſchuldigung der deutſchen Regierung. 2. SofortigeEntlaſſung und ſtrenge Beſtrafung des Feſtun skommandan-

ten. Dieſe Beſtrafung ſoll dem Kommandanten in Gegen
wart der vier beteiligten Ententeoffiziere verkündet werden.
3. Eingehende Unterſuchung des Zwiſchenfalles zwecks Ver
haſtung und Beſtrafung der Hauptſchuldigen. 4. Zahlung von
20 500 Mark Erſatz für die beſchädioten Uniformen.

„Warum nicht verbieten oder Geſindel auseinander
treiben

Der Miniſter zuckte mit den Achſeln.
„Der Geiſt der Zeit begann er.

n „Was Geiſt der Zeit!“ rief der Fürſt zornig, „Un
nn!“

ie ganze Revolution mag Unſinn ſein,“ antwortete der
Miniſter. „Uber ſie iſt einmal da und wir müſſen ſehen,
wie wir mit ihr fertig werden. Es iſt eine e Un
rute un er die Leute ge?ommen. Auch ſonſt ganz loyale Bürger
reden von Freiheit und Vaterland.“

„Freiheit!“ brauſte der Selbſtherrſcher auf; „Wir Selbſten
beſtimmen, wieviel Freiheit dem Untertanen zuzume, ſes.“

Dr. Haarzopf verbeugte ſich.
S gTaterlandk ſprudelte Erich weiter, „Wir ſind das Pat-

nd!“
Dr. Haarzopf verbeugte ſich abermals. Dieſer Vaterlands

begriff ſchien, nach ſeinen bedenklichen Mienen zu ſchließen,
auch ihm etwas unzulänglich zu ſein.

„Aber die Deputation fragte bekommen der Minlſter.
„Was wollen dieſe Krämer, dieſe Schneider und Hand

ſchuhmacher denn eigentlich kam es zornig von den Tppen
des Fürſten.

„Sie wollen,“ antwortete der Miniſter, „Preßfrelhett,
Volksbewaffnung, öffentliches und mündliches Gerichtsver-
verſahren, Vereins- und Verſammlungsrecht und hier
beb.e die Stimme des guten Dr. Haarzopf etwas „volks
tümliche Miniſter!“

„Wa-a--as!“ rief der Fürſt. „nverſchämtheit!“
„Oh, ſie wollen noch mehr!“ ſagte der Miniſter. „Sie

wollen auch noch allgemeines Wahlrecht und eine liberale
Staatsverfaſſung!“

„Alle Diener antreten! Freche Deputationsſchängel hinaus
werfen!“ befahl der Selöſtherrſcher. Dr. Haarzopf machte
eine abwehrende Handbewegung.

„Durch.aucht, de Zeiten ſind ernſt,“ ſagte er mit Nach
druck. „Unnachgieöigleit wäre gefährlich, nachdem ſchon in
ſo vielen deutſchen Scaaten die Volks orderungen angenommen
worden ſind.“

Elnerlei! Wir fo dem erhadenen Beiſpiel des Königs
von Preußen und illeren Un, er Souveränität wie einan
rocher de bronce.“

Gortſetzung folgt
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Vulllij ind Ungegenn.

v Kampf dem Preiswucher.
ßerordentl i ijaldemo-
nſtimmig eine ſcha e egeden Preiswucher in Fleiſch un Kartofſeln an r

unſere Ortsvereine
darauf aufmerkſam, daß die Vezirkskonferenz ihnen in jener
Entſch liehung eine wichtige Aufgabe hat, die ſichaus folgenden Sätzen ergibt:

Die Bezirisconſerenz fordert die Vorſtände in allen
Ortsvereinen des BVezirtsverbandes auf, genauere Feſt
ſtellungen darüver zu machen, welche Preiſe in den ein-
gelnen Orten für e und Wurſtwaren aller Art, ſowie
für Kartoffeln gefordert werden.

Ebenſo ſind die genauen Namen und Adreſſen derjenigen
Landwirte und Geſchäftsleute, die ſich des Preiswuchers
mitſchuldig machen, anzugeben, damit dieſe Perſonen inder Hef entlichceit gebührend gekennzeichnet werden.

Die Ortsvereinsvorſtände werden erſucht, über dieſe
See ſtennngen dem Bezirksvorſtand ſofort Bericht zu
erſtatten.

Wir erſuchen die Ortsvereine, dem Auftrage der Bezirks
konferenz baldigſt nachzukommen.

Der Bezirlsvporſtand. J. A. Dreſcher.
Die agrariſche Heße gegen die Landarbeiterſchaft.

Die großagrari,che Preſſe benutzt den Landarbeiterſtreik in
Gorpommern wieder einmal zu einer wüſten H. tze gegen die Land
arbeiter und den Landarbeiterverband. Die wirrlichen Urſachen
des Landarbeiterſtreils aber werden ſelbſtredend verſchw egen.
Und das ſind die Entlaſſungen von Landarbeiterfamilien, die am
10. Rorember vorgenommen worden ſind. Dieſe Stwirfälle haben
die Schlchtu.gsausſchüſſe beſchäftigt, und in allen Fällen wurde
von dieſen ansgeſprochen, daß die Künd.gungen urh damit auch
die Entlaſſungen zu Unrecht erfolgt ſind. Der Rechtsanſpruch der
Arbeib r ſtützt ſich auf eine Verordnung des Oberpräſidenten vom
20. April 1920. In einem Falle wurde das Schlichtungsverfahren
aushe etzt. weil der e für den Streitfall das ordentiiche
Gerſcht (Amtsgericht S. ralſund) angerufen hatte und dieſes de
Pe. ordnung des Ob rpräſidenten für rechtsunwic. ſam erklärte. Da-
mit glaubten nun auch weitere Kreiſe von Arbeitgebern trotz der
vielen vorher ergangenen Schieds prüche der Schlichtungsausſchüſſe
die Berechtigung herleiten zu dürfen, ihre Arbe ter zu entlaſſen.

Die entlaſſ men Arbeiter waren zume'ſt Funktionäre des Deut
ſchen Landarbeiterverbandes. Es iſt ihnen weiter kein Vorwurf
zu machen, als daß ſie ſich organiſiert haben und für ihre Organ
ſation wirlen, Das iſt natürlich don Herren vom „Pommerſchen
Landbund“ unangenehm. Deshalh entlaſſen ſie einfach di Leute.
kine jede ungercchte Entlaſſung muß jetzt aber bei Beginn des
Winters erbitternd wirken. Wenn dann die andern Arli ter ihren
entlaſſenen Arbeitsgenoſſen beiſpringen und in dan Streik treten,
ſo darf das niemand wundern. Wer heute noch nicht entlaſſen
wixd, muß es morgen erwarten
So iſt dyr jetzige Streik entſtanden. Es wird jedem unbe
fangénen Beurteiler klar ſein, daß, wenn durch dieſen Streik eiere
Schädigung un rer Ernte eintritt. die Schuld bei den Arbeitgebern
liegt. Ausdrückl ch wollen wir feſtſtellen, daß Noiſtandsarbeiten
von den Streiten en verrichht werden. Wo dies nicht möglich
war. ſind die Streikenden von den Arbeitgebern an der Ausfüh-
rung der Rotſtandsarbeiten gehindert worden. Das iſt die Wahr-
deit über den Landarbeiterſtre.k in Pommern.

Cloſchwiz. Aus der Parteibewegung. Am Sonn-
tag fand hier im Richterſchen Gaſthofe eine Verſammlung ſtatt,
in der unſere Stellungnahme zur HOrganiſierung des bevorſtehenden
Wahllampfes erläug. rt und feſtgelegt wurde. Es waren deshalb
auch einige Genoſſen aus Kömnzern, Schwittersdorf und den um
liegenden Ortſchaften erſch enen. Vesgleichen waren einige Gäſ.
und Mitglieder der Partei aus Cloſchwitz ſelbſt anweſend. Ecn.
K. Garbe Halle rollie in ſcharfen und tlaren Umriſſen das Bild
un erer heut. gen politiſchen Lage auf und verwies auf den Ernſt
der Stunde. Gen. Flücht- Halle ſprach über den Aufbau der
Wahl und Parteiorganiſation, während Gan. Herzig Halle
leachtliche Ausführungen über den Verzri b und den Ausbau der
„Volrsſtimme“ machte Die Debattle, an der ſich mehrere Genoſſen
beteiligten, war ſehr lebhaft und hatte zur Folge, daß unſer Par!lei
epparat für die e Gegend jetzt lückenlos aufgebaut worden iſt.
Wähvr nd der nächſten lbewegung wird dieſer Apparat ze gen,
aß wir mit ſe. ner geſchickten Handhabung auch Erfolge verbuchen
können. Als erfreuliches Zeichen für den Fortgang unſerer Be
wegung am hieſigen Ort kann berichtet werden. daß ſich nach dem
Vortrag eine ganze Reihe der anweſenden Gäſte als Mitglieder
ür un ren Parteivere.n anmeldeten. Desgleichen wurden mehrere
Volisſtimmenleſer gewonnen. Und dva prophezeiten uns die Un
abhöncigen am hieſigen Ort ſchon voriges Jahr das baldige Ab-
ſterben ün erer VBewegung. Die Propheten werden ſich aber nun
ſellſt nicht mehr Unabhängige nennen und mit dazu beitragen,
daß dieſe damalige r che“ Organiſation aug dem Namens
verzeichnis der politiſchen Partelen ausgelöſcht wird. Wir haben
ſie alſo überlebt. Ob uns die Neulommuniſten über Gen werzen,
iſt die neue I Jene Propheten“ werden ja ſagen. Jedech
gilt ihr Sprllchlein nicht mehr beſonders viel, da ſie ſchon einmal
ſal ch prophezeiten. Wir wiſſen es heute ſchon (und der fort-
während Auſſchwung unſerer Partel, welche die ſtärkſte politi'che
Parelarganiſation der ganzen Welt iſt, beweiſt es uns, daß wir
auch de ſetzigen kommuniſtiſchen Heilsapoſtel überleben werden.

Zörbig. Kartellſitzung. Jn der bizten Sitzung des
hieſigen (eweriſchaf. skartells ionnte wieder feſtgeſtellt werden, daß
nicht weniger als ſechs Gewerkſchaften unen ſchurdigt fehlten. Da
der Vorſitzende Kollcge Müller, nicht erſcheir n konnte, eröff
nete der Schriſtführer um 8.45 Uhr die Sißung. Recht eſtaunliche
Dinge wurren da von dem Vertreter des Landarbeiterverbandes
zur Spra,he racht. Die Zuckerrübenernte, die doch wohl m
hicſigen Begzirke als gut bezeichnet werden kann, muß doch für die
Land wirt ein reiner Geldſegen ſein. Erhält doch jeder Landwirt
für 100 Zentner Zuckerxüben die er an bie Zuckerfabrik ab-
lieſert, nicht nux die ſtattliche Summe man ſpricht von über
t000 Mk., ſondern auch 15 r Zucker extra, Von dieſen 15 Pfund
erhält die Landarbeiter ſchaft 4 Pfund. während der reſtliche T ſl
von 11 Pfund für ſeinen e'genen Cehbrauch beſtimmt ſind. Die
katee ndwirte, die tauſende Zentner von dieſen koſtbaren

üben ernten, bekommen demnach eine Zuckermenge, die ausrel
nd wäre, ſcmtliche Kinder im Deutſchen Reich mit einer

ontervergütung von Zucker erfreuen zu können. Das Schönſtbei der ganzen Was chte iſt nun aber, „o heilige Gerech.igkeit“,

auch der Landwirt, der ſoviel Zucker ins Haus geſchickt bekommt,
Ccc]
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daß er ar nicht weiß, was er damit anfangen ſoll, bekommt auch
prompt jeden Monat ſeine Zuckermarken. Man ſollte e kaum
glauben, de h 'o etwas noch ich iſt. Lohnerhöhungen fanden
von unweſnetlichen Ausnahmen nicht ſtalt. Zur Neuaufnahme
in das hieſige Kartell meldeten ſich der Landarbe. terverband von
Löberitz und Löb rsdorf. Weiterhin erſtrebt die Ortsgruppe des
Fabrilarbeterverbandes eine eigene Zahlſtelle am Ort zu errich
ten. Nach einigen geſchäftlichen Mitte lungen wurde die Sitzung
um 10 20 Uhr geſchloſſen.

ig. Volksſtimmenleſerl Diejen'gen O(er der
„Vol.sſtimme“, die den Wandkalender der Vollsſlimme zu be
ziehen wünſchen, werden gebeten, m Beſtellzetlel ausgefüllt durch
don Ze.iungetreger an den Gen. Kronbügel einzuſenden, daſelbſt
we. den ſie ge, am. melt an den Verlag eingecchickt.

Merſeburg. Verſammlung des R. d. B. Am Sonntag
feierte der Rechswirt chaftsrerband deutſcher derzeitiger und eh
mäl ger Berufs oldaten, Ortsgruppe Merſeburg, ſeinen dritten
Gründungstag, in Geſtalt e.ner Vollv rſammlung, im Reſtaurant
zum Caſino. Der Beſuch war von den Mitgliedern ein ziemlich
guter. Es waren auch die Offiziere des hieß gen Batl. der Reichs
wehr, bie Spitzen der Behörden ſowie die h.ſigen Militär und
BeamtenVi reine dazu eingeladen. Die Offiziere des Batl. waren
ſtark vertreten, von den Behörden um Vereinen waren nur ein-
zelne erſchienen. Die Veranſtaliung wurde eröffnet mit einem
Konzert- und Geſangsvortrag. ausgeführt von Angehör gen der
Reichswiſ(zr. Der Vorſitzende der Ortsgruppe, Offz. Stellv. Raſch,
gab eine Schilderung über den Zweck des Verbandes und was der-
ſelbe in den verfloſſenen Jahren bereits geleiſtet hat. Er brachte
zum Ausdruck, daß der Verband nur rein wirſſchaftliche Ziele ver
folgt, welch s man an ſeiner Tätigkeit am beſten ermeſſen kann.
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Leitung Direktor W. Stelnert.
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Mitwirkende: Erste Künstler der Steinertf'schen
Opereite.

Vorverkaufsstellen: Hothan, Steinbrecher Jasper,
G. As monn, Baumenn tiedderoih, Geschäitsstellen

der Zenungen, Wintergertenkaflee (am Büfett).
Eintritt: Mk. 20. Logenplätze sind aus verkauft.

Wegen grol'en Andrenges bitten wir, sich der Vor-
verkaufstsellen möglichst zu bedienen.

n

n m ääEr ging dann auf den S 33 des Reichswehrgeſetzes ein und zeigte
an vielen Be pielen, daß bei einer ev. Annahme des S 33 der Ver-
Land ſchwer geſchädigt wird bezw. ſogar zum Auflöſen geb. acht
werden lann. Der Verband wird alle ihm zu Gebote ſtehenden
Mittel in Bewegung ſetzen, um die Annahme dieſes Paregraphen
u verh ndern. Der Redner betonie, daß, wenn die'er Paragraph
urch Annahme Geltung erhalten wird. der Reichswehrſoldat ein

Pol. sgenoſſe zweiter Klaſſ würde und noch h'nter dem Zucht-
höusler ſtände, denn dieſem würde das Recht des Zuſammenſchlu ſes
nicht genommen. Er ſchilderte dann die einzelnen Zweige im Ver-
band, wie Verſicherwig, Siedlungsweſen, Sterbe- und Kranken-
kaſſe ſowie Wochenbe. hilfe. Gene ungsheime uſw. Auch die Rechts-
frage und der Arbe'tsnachweis ſeien für die Mitglieder ſehr gut
ausgelaut. Der Referent etonte dann, daß es dem R. d. B. bis
her nicht gelungen ſei, einen Zuſammenſchluß mit dem Miliär-
Anwärter-Bund herbeizuführen und gab die Schuld zum großen
Teil dem Militär-Anwärter-Bund. Zum Schluß ermahnte er alle
Anwo, enden der Reichswehr, die noch nichi Mi glied ſind, dem V.r-
bande beizutreten, denn nur durch die Einigkeit und den Zu-
ſammenhalt iönnte der Verband Großes leiſten. (Lebhafter Bei-
fall.) Der Vertreter des Militär-Anwärter-Bundes verſuchte den
Vorwurf, den der Vorſitzende des R. d. B. wen Zuſammenſchluß
mit letzterem zum Ausdruck brachte, zurückzuweiſen. Dies gelang
ihm aber nicht, da die Mitglieder des R. d. B. darüber zur Genöge
cufgellärt ſind. Alles in allem iſt die Verſammlung ein guter Er-
ſolg im Sinne ines wirtſchaftlichen Zuſammenſchluſſes aller Be

rufsſoldaten geweſen. E. H.Weißenfels. Großfeusr, g3 der Sonnabendnacht um
2 Uhr brach am Mühlberg in der Lewinſchen Schuhfabrik Feuer
aus. Der ſofort alarmierten Feuerwehr gelang es erſt um 6 Uhr.
des Feuers Herr zu werden. Durch das energiſche Arbeiten der
Feu rwehr ſowe durch die Windſtille wurde glücklicherweiſe ver
hindert, daß die Flammen d'e in nächſter Nähe ſtehenden „alten
bauföll' gen“ Häuſer der Kubaſtraße nicht noch in Brand ſetzten.
Wir fragen, warum wurde die Dictrich ſche Motorſpritze bei die'em
Großfeuer nicht h e nzugezogen? Der entſtanden. Schaden iſt be-
tröchtl'ch. Die beiden Sockwerke ſind vollſtändig niedergebrannt.
Z wer werden durch dieſe Fuerſchäden eine Reihe Arbeitr arbits
os.

Naumburg Arbeiter-Samariter-Kolonne. Sämt-
liche Genoſſen und Genoſſinnen werden erſucht zu dem am Mitt-
woch., den 8. Dezember, abends 8 Uhr ſtaltfindenden Lehrkurſps
im Schul'aal der Mittelſchule (Schulſtraße) vollzählig und pünktl'ch
zu erſcheinen. Jm Jntereſſe eines jeden Genoſſen bezw. jeder C
noſſin, iſt es notwendig, an dem Lehrgang unbedingt teilzuneßmen,
da d'e fernere Tätigkeit als Sawariter davon abhäng'g iſt. Gl-ich-
zeitig wird der Ruf an alle noch fernſtehenden Genoſſen gerichtet,
ſich wach Möglichkeit der Arbeiter-Samariter-Kolonne anzuſchließen.

Delitzſch. Volkshochſchule. Dienstag, am 30. Novem
ber, 3 bis 5 Uhr, im Lehrzimmer der Knabenvolksſchule Lehrer
Vecherer: „Seelenkunde und ſeelenkundliche u
108 bis 49 Uhr im Seminar Klaſſe 3, Studienrat Schmideberg:
„Engliſch für Anfänger“. 9 bis 210 Uhr im la des Seminars: Elndiemeſornm, das Saalfeld und Mechanitk“.

Kelbra. Stadtverordnetenſitzung. Jn der am
p'i,ag abend im S tzungszlimmer des Rathauſes ſtetigefundenenJeenſgen Sitzung unſerer Körperſchaften wurde zunächſt über

de Reubeſchüttung verſchiedener Straßen un erer Stadt verhandelt.
Die Koſten in der Höhe von 35 000 Mk. werden bewilligt. In ver

7 Straßen müſſen Hochbordſteine geſetzt werden, es ſind
laufende Meter erſorderlich. Dieſelben ſollen aus den ſtöhti-

ſchen Steinbruche beſchafft werden. Dieſe Arbeit iſt für den Win-
ter rorgeſchen worden. Die Koſten betragen 12 000 Mk. Auf dem
Hüfler ſoll en Parzelle mit Kirſchbäumen neu beflanzt werden,
auch iſt eine Nachpflanzung von Bäumen in den ſtädt ſchen Plan-
tagen erforderlich. Es lommen 126 neue Stämme in Betracht. Er-
richtung eines Fonds zum Kriegerdenkmal. Dieſer Punkt wird
wohl für manchen Bürger eine Enttäuſchung bed uten. Man hätte
g'auben ſollen. daß die Stadt die einſctzende Opferw'll geit unter
ben Vereinen lräftig unterſtützen würde, indem dieſelbe elhſt einen
angeomeſſenen Be rag eelch rete. Es wurde ein dahlngehender Be-
ſchuß gefaßt. Die Stadt nimmt alle e e Geldſpenden

tig vorzugehen. Das Ge
halt des Schulkaſtellans Hoffmann wird um 100 Vrozent erhöht.
Veträgt alſo lünftig 1300 Mk. Ebenfalls werden die GEehälter der
Bürskäſſengehilfen entſprechend erhöht. Der Flurhüter Bornkeſſel
wird in die dritte Beſoldungsgruppe eingereiht. Gleichzeitig ſoll

derſelbe im Laufe des Winters den Nach
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mit verſehen. Der
ilfspolizeil camte Müller r nitiv als Polizei

mter angeſtellt worden. dieſer Gelegenheit wurden die
fortgeſetzten unerhörten r in unſerer Stadt zur
Sprache gebracht, und ſtärkeres pol. zei Einſchreiten geford« rt.
Mit der Vermietung der drei neuen Wohnhäu'er und der
ſetzung des Mietspreiſes auf der Stadtſchäß rei, welcher zuſammen
1800 Mark betrögt, erklärt die Verſammlung einverſtanden.
Nachträglich werden noch 2 Punkte auf die Tagesordnung
und zwar Punkt 11. Kenntnisnahme von den ſtädtiſchen O
obſchluß. Die Einnahme von der 3 egelhütte betrug 18 554,34 Mk.
von der Schmelzhütte über 20 000 Mt. Den E nnahmen ſteht eine
Auscabe ron 7160 Mk. gegenüber, der Reingewinn betrögt alſo
32 1C0 Mk. An Pflaumen ſind insgeſamt 305 Ztr. der Bürger
ſchaft zum Musrochen zur Verfügung geſtellt worden. Zulh tzt wurde
noch beſchloſſan. n die Uebernahme des Gymnaſiums in
Sangerhauſen, vielmehr die Finanzierung durch den Kreis Proteſt
zu erh en. Hierauf wurde die umfangreiche Sitzung, welcher ein
große Zahl von Zuhörern beiwohnte, geſchloſſen.
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An (llet Welt
Breslau, 29. Nov. Mordtat. Jn einem Hauſe der Frand

r Straße wurde der 74jährige Arbeiter Sche.dler mit einem
leirohr erſchlagen und beraubt. Als Täter tommen drei junge

Leute in Frage, die vor der Wohnung des Erſchlagenen zur Zeit
des Mordes geſehen worden ſind.

Kreuznach, 29. Nov. Folgenſchwererx Zuſammen-
ſt o ß. Geſtern morgen wurde am Bahnübergang in Kirchberg ein
Laſtau?o aus Münſtermaifeld von der Lokomotive eines Perſon. n-
zuges erfaßt und eine Strecke mitgeſchle.ft. Der Kraftwagenführer
und der Beſitzer wurden getötet, der mitfahrende Hotelbeſitzer Grohe
nau ſchwer verletzt.

Gewerlſchuftliches.

Die Sowjetcktion gegen die Sewerkſchaften.
Unter dieſem Titel hat der Allgemeine Deutſche Gewerkſchafts,

bund eine Broſchüre herausgegeben, die für jeden G wer. chaftler,
ſogar für die revolutionären, leſenswert iſt. Die Broſchüre giebt
einen lehrreichen U berblick, über die Beſtrebungen, w rtſchaftliche
B. ziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland herzuſtellen. Sie
gibt einen deurl.chen Einblick, wie uneigennützig der A. D. G. B.
in dieſer Sache vorgegangen iſt. Ausführlich wird das Kapitel
der Sowjctlo. omot ren beha delt. Man erfährt bei der Darſtellung
dieſer Angelegenheit auch wieder, wie zweideut.g das ganze Ver
halten faſt eines jeden ruſſiſchen Vertreers iſt. Man erfährt vor
allen Dingen, aus welchen Gründen die Deutſche Oeicnomiegeſell
ſchaft gegründet worden iſt und wic die Abwicklung der Geſchäſte
ge. acht war. Man erfährt dabei, w e die Sowjetvertreter kapita-
liſtiſchen Konzernen lieber höhere Propiſtonen geben, nur um nicht
durch die deut, chen Gewerkſchaften die Arbeit vermitteln zu laſſen,
w'e ihr Verhalu n gegen die deutſchen Arbeiter überhaupt beein
flußt w'rd, durch die Vertreter der deutſchen Metallinduſtriellen,
den ärgſten Scharfmachern in Deutſchland.

Weiterhin gibt die Broſchüre eine Darſtellung der Bemühun-
gen, um die Einreiſeerlaubnis für die ruſſiſchen Delegationen
und ſchildert dann die prinz pielle Stellung der ruſſiſchen Macht
hab r zur internationalen Gewerkſchaflsbewegung. Der Beſitz der
Broſchüre iſt für jeden U. S. P. und S. P. D.Gewerkſch ftler eine
Rotwendiglelt. Der Preis beträgt im Buchhandel 1,60 Mk. für
Gewerlſchaftsmi.glieder, durch ihre Verbände bezogen 0.80 Mark.

Vriefkaſten der Redaktion.

K. F. Angerweg. Der Betreffende hat nach Auskunft ſeine
Kündigung erhalten. Es muß nun abgewartet werden, ob nachAblauf derſelben die Entlaſſung geſchieht

Berantwortlich: Für Pomik, Par'einachr chiten und Gewerkſchaitliches Paul
Täumeil; für „Aus dem Siadtkre.s“ und Feuilleion Willi Lanzke; für
77w und den übrigen tedaknonellen Teil K. Garbez für die Jnſerate
Wilhelm Herzeg, ſämt. iche in Halle. Druck und Veriag der Volks timme

G. b. m. H. zu Halle Gr. Ulrichſtr. 27.

Lebensmittel-Kalender.
S. ädtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am Mitt-

woch. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebens-
mittelſcheine mit den Rummern 48 001-50 vorm. von 8--12
und 50 001-53 (00 nachm. ron 2--6 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes werden 115 Gramm zum Preiſe von 1 Mark abge
geben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld
iſt bereit zu halten.

Ausgabe von Mehl aus Auslandsweizen. Jn der Zeit vom
1. bis 15. Dezember 1920 werden in den Mehlverkaufsläden
(Bäckereien, Kunſumvereinen, Mehlkleinhandelsſtellen) auf Nr. 571
des Warenkezucsſcheines Nr. 32 600 Gramm zu 75 Prozent aus

r Weizenmehl verabfelgt. Der Preis für 100 Gramm
eträgt 1,04 Mark. Die Abgabe des Mehles für Anſtalten uſw.

erfelct auf Grund im Kriegsbrotausſchußbüro ausgeſtellter Be
ugsſcheine, Die Verkaufsſtellen haben die geſammelten Waren
ezugsmarken und Bexugsſcheine bis zum 20. Dezember 1920 an

die Drotmarken-Annahmeſtelle im Roten Turm abzuliefern.
Die aus dem Verkauf der ſtädtiſchen däniſchen Sabnenmilch

herrührenden leeren Flaſchen werden in gereinigtem Zuſtande vonden WMilchhändlern zum Preiſe von 40 g. für jedes Stück zurück

genommen.
Stä' tiſcher Verkauf von Weizenmehl an Haushalte mit gelb

umründer en Libensmt! eſcheinen, ferner an alle Haushalte Ver
kauf von Mi.chpu. v. Milchſüß peiſe Malzextrak; und Roßrot und
Leberwurſt in der Talamtſchule, am M.ttwoch. den 1. Dezember
1920. Zugelaſſen zum Einlauf werden die Jnhaber der Lebens-
mittelſcheine mit den Rummern 57 001--61 500 vormittags von 8
bis 12 und d'e Jnhaber der Nummern 61 501--65 000 nachmittags
von 2—6 Uhr. G gen Vorlage des Lebensmittelſcheines können
an jede Perſon der Haushalte mit gelb umrändert n Lebensm. ttel
ſche.nen 100 Gr. Werzenmehl zum Preiſe von 30 Pfg. für 100 Gr.,
ferner an jede Perſon aller Haushalte 100 Gr. Milchpulver zum
Preiſe von 1,60 Mk. jür 100 Gr., 2 Pakete Milchſükſpeiſe- zum Preiſe
von 1,10 Wit. für 2 Palete. 1 Doſe Malzextrakt zum Preiſe von
4,80 Mt. ſow c. eine Kilodole Roßrot, oder Leberwurſt zum
Preiſe pon 5 Mk. algegeben werden. Abgezähltes Geld iſt bereit
zu halten.

Sonderzuckerkarten. Die Ausgabe der Sonderzuckerkartem für
den Monat Dezember 1920 an Kinder his zu 2 Jahren findet im
Stadternährungsamt, Marktpl. 22, im Laden (Urlauberabfer-
tigung) vormittags von 9-12 Uhr ſtatt. De Ausgabe erfolgt
an die enpfangsber chligten Haushalte mit den Anfangsbuchſtaben:
A--D am Mittwoch, den 1. Dezember 1920, E--G am Donnerstag
den 2. Dezember 1920, H--J am Freitag. den 3. Dezemver 10
K am Sonnabend, den 4. Dezember 1920, L--M am Montag, den
0. Dezember 1920, N--Q am Dienstag, den 7. Dezember 1920. R
am Mittwoch, den g. Dezember 1920, S am Donnersteg den 9. D
zember 1920. T--V om Freitag, den 10. Dezember 1020,
am Sornrabend, den 11. Dezemkex 1920. Der Lebensmittelſchein
und die Geburtsurlunde 5 in menden Kindes ſind vor
zulegen. Es wird darauf hingewieſen, dak nur die er. ucker
mar en, die mit dem Gemeindeſiegel verfehen m ltigke
Die Zuckerkaxten ſind in der vorgenannten ZJoilt abzuholen. eine
Rachlieferung findet nicht Katt.
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Pultel- Angelegenheiten
Funktionä ſihung am Dienstag, den 30. Nov., abends 74 Uhr.

in Wilsdorfs G ſellſchaſtshaus. Jn Anbetracht der Wechligkeit der
Tagesordnung iſt vollzähliges Erſcheinen der Funktionäre notw. n
dig. Der Beginn der Sitzung iſt auf 7 Uhr feſtgeſetzt, da um
z r die Polizeiſtunde eintritt. Die Genoſſen wollen dies be

en.
Gewerkſchaftsgenoſſon, die Mitglied der S. P. D. und ciner

freſen Eewerkſchaft ſind, werden aufgefordert am Mittwoch zu
einer Beſprechung über die pitzigen Verhältniſſe in den Gewerk
ſchaften zu ammenzu. ommen. Die Be ſprechung ſindet abends 8 Uhr
in Wilsdorfs Geſellſchaftshaus ſtatt. Eine zahlreiche Beteiligurg
der Mitglieder. namentl ch größerer Verbände, vor allem der
Eißf nbahner, Metallarbeiter, Buchdrucker, Bauarbeiter uſw. iſt
dringend notwendig. Da Türkontrolle ausgeübt wird, iſt Legiti-
mation durch das Mitgliedsbuch der Partei und der Gewerk chaft
notwendig. Gen. Täumel wird ein kurzes einleitendes Referat
halten und dann 'oll in eine gründliche Ausſprache über das jetzige
Gewerkſchaftsſeben eingetreten werden.

16. Diſt ik Donnerstag, den 2. Dezember. abends 8 Uhr,
Di ſtr ütsverſammlung im Diſtriktslokal Schloß Rheins
berg Vorckſtr. 9. Tagesordnung: 1. „Unſere wirtſchaftliche Lage
und die Soziald mokratie.“ 2. Diſtriktsangelegenheiten. Es iſt
unbedingt erforderlich, daß a ble Genoſſen und Genoſſinnen er

ſcheinen Der Diſtrik sführer.ArbeiterJugerv a abend 7 Uhr findet bei Wilsdorfs
ein intereſſanter Vortrag des Gen. Haupt ſtatt. Außerdem wird
auf die Turnſtunden hingewieſen. Um zahlreiches Erſche nen

bittet Der Vorſtand.
Aus dem 6todtkreis.

Haile 30. November 1920.
An de Leſer der „Volksſtimme“ ſind zurzeit durch dic Aus

träger und mittels Beſtellzettel Anfragen und Beſtellung des
Wandkalenderder „Volksſtimme“ für 1921 zum Preiſe
von 30 Pfennig gerichtet worden. Der Kalender wird wieder
auf Karton in Zweifarbendruck gut ausgeführt und gehört e'g'nt
lich ohne weiteres zu jeder Zeitung. Lediglich d'e Koſtenfrage und
weil die Gratisabgabe durch Geſetzesverfügung noch verboten iſt,
macht beſondere Beſtellung erforderlich. Wir erwarten von allen
Leſern die baldige direkte Beſtellung an die Austräger und von
Poſtbeziehern die Einſendung von 40 Pfg. in offenem, als Druck-
ſache frankierten Kuvert oder an das Poſtſcheckkonto 87 573 in
Leipzig, damit die Zuſendung durch die Poſt erfolgen kann.

Lauheit und Gle'chgültigkeit
ſind menſchliche Eigenſchaften, die überall unangebracht ſind. Gar
viele Fehler, Jrrungen, ſchwerwiegende Verzögerungen im geſell
ſchaftlichen und politiſchen Leben kommen auf ihr Konto. Lauheit
und Gleichgültigkeit ſind da, wo es auf jeden einzelnen Poſten an-
kommt, ein Verrat. Wir dürfen nicht unſere höchſten Intereſſen
v rantwortungslos anderen überlaſſen. Eine unſerer größten
Aufgabe iſt aber die, derjenigen politiſchen Bewegung, der wir
uns angeſchloſſen haben, unſere ganze Förderung zukommen zu
laſſen. Die Sozialdemokratiſche Partei braucht
alle Genoſſinnen und Genoſſen zur Mitarbeit,
zum Aus und Aufbau ihrer Organiſation. Jn dieſer Arbeit für
die Organiſation liegt der Erfolg im politiſchen Kampf.
Eine feſtgefügte Phalanx wird die Gegner in Schranken halten
und ihnen einen Stützpuntt nach dem andern ſtreitig machen. Nur
wenn wir einen innigen Anteil am Parteileben nehmen, werden
wir in der Lage ſein, unſere ſozialiſtiſchen Jdeen nach außen hin
überzeugend vertreten zu können. Jn den Partei und Diſtrikts-
verſammlungen werden die Wege beraten, welche wir im Kampf
gegen den Kapitalismus, gegen Ausbeutung und Unfreiheit des
Volkes gehen müſſen. Hier im geiſtigen und perſönlichen Verkehr
der Genoſſen untereinander ſollen die Waffen geſchärft und jedes
Parteimitglied in den Stand geſetzt werden, für Partei und
Preſſe zu werben und überall Auftlärung über unſer Endziel zu
verbreiten. Darf es da Genoſſinnen und Genoſſen geben, die ab-
ſeits ſtehen

Die gewaltigen Fragen der Politik und Wirtſchaft müſſen vor
allem in den Diſtriktsverſammlungen erörtert werden.
Die Sozialdemokratie hat es ſtets als ihre vornehmſte Aufgabe
ungeß hen, allen Genoſſen das Verſtändnis für die Zeitſtrömungen
zu ſchärfen. Einzelne Führer werden den Befreiungskampf des
Proletariats niemals zum Siege verhelfen, nur die Maſſen ſelbſt
werden endgültig über ihr Geſchick beſtimmen können. Ein Grund
r uns alle mehr, uns mit ganzer Kraft an der zähen Kleinarbeit
zu beteiligen. Deshalb Genoſſinnen und Genoſſen, werbt und ge-
vinnt unermüdlich der Sozialdemokratiſchen Partei neue Mit
ſtreiter, der „Volksſtimme“ neue Leſer. Beſucht aber auch die
Porteiverſammlungen. Werft die hemmende Lauheit und Gleich-
zültigkeit von euch, wenn ihre wahre Sozialiſten und auch inner
ich dem Sozialismus verbunden ſeid.

Am Donnerstag finden elf Diſtriktsverſammlungen der S. P.
O ſtatt, die ſich mit dem Thema: „Unſere wirtſchaftliche
Lage und die Stellung der Sozialdemokratie“
beſchäftigen.

Was auf dem Epiele ſteht.
Was bietet Oberſchlcſien dem Deut chen Reich?

1. Oberſehleſien beſitzt die mächtigſten Kohlenlager der Welt
ntt einem Lorrat von 106 Milliarden Tonnen und einer Lebens-
dauer von 1200 bis 1700 Jahren bei einer Jahresförderung von
50 Mil.irnen Tonnen.

2. Oberſchleſſens Zinkinduſtrie nimmt die erſte Stelle in
zanz Eurcpa ein.

3. Oberſchleſiens Roheiſengewinnung betrug 1917 mit 5588
Arbeitern 752 395 Tonnen.

Oberſchleſiens Zementinduſtrie produzierte 1913 4 226 002
Faß zu 170 Kg.

5. Oberſchleſien nimmt eine hervorragende Stellung in der
Blei-, Schwefelſäure Kalk- und Zelluloſeinduſtrie auf dem
Weltmarkte ein.6. Der Geſamtbruttowert der Erzeugung allein aus den damit übertretende Firmen zur Anzeige gebracht werden.

Ferner darf nach

Montanprodukten betrug 1916 1200 000 000 Mark ausſchließlich
Selbſtverbrauch.

Ober chleſiens Verkehrs und andere Einrichtungen ſowie
Staatsgebäude enthalten Milliarden deutſchen Kapitals.

8. Oberſchleſien ſtellt mit ſeiner Jnduſtrie einen großen Teil
deutſchen Volksvermögens dar.

9. r beſaß 1913: 735 417 Hektar Ackerland, 288 978
Hektar Wieſe, eide und Hutungen, 381 563 Hektar Forſten,
12 206 Hektar Gartenland.

10. Oberſchlenens Waldreichtum beträgt 3911,73 Quadrat-
Kilometer, das ſind 1,75 Millionen Morgen.

1. Oberſchleſien beſitzt ein Eiſenbahnnetz von 1532 Kilo-
meter Länge.

12. Lberſchleſiens Güterverkehr ſteht in Deutſchland an
zweiter Stelle.

13. Oberſchleſiens Leiſtungen an direkten Einkommenſteuern
betrugen 1912 allein 8 681 390 Mark. Die geſamten Staats-
einnahmen werden auf mehr als 100 000 000 Mark im Jahre
veranſchlagt.

Die Folgen eines Verluſtes Oberſchleſiens.
1. Deutſchland würde ſeine reichſten Bodenſchätze verlieren.
2. Deutſchlands Jnduſtrie würde zugrunde gehen.
3. Deu. ſchland würde aus einem Kohlenausſuhrland ein

Kohleneinſuhrland werden.
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Unterhaltungsliteratur veranstaltet der jugendschriften-
eusschuß des Hallischen Lehrervereins in der

s 8
Aula der Hlosterschule, Klosterstraße 9, vom 1. bis

8. Dezember eine

Ausſtellung von Jugendsehriften,
Helmatbücher und Bilder, sowie Voriräge und

heltere Unterhaltung.
Beginn täglich nachm. 3 Uhr und abends 38 Uhr

Eintrittspreis
für Schüler 30 Pfg. abends für Erwachsene 75 Pfg.
Am 1. 4. und 6., abends das doppelte. Am l. Dezember 9

Märcnoennachmitteg. abends 7 Uhr:

Heimatabend für Oberschlesien,
g Mitwirkende: Freier Sängerchor, Arbeiter- und Gut-

v templerjuvend Halle sowie die Herren Direktor Dr.
Schulz Chefredakteur Pohl als Redner über:g „Allgemeine und wtrtschaft iche Bedeutung 10

tür die deutsche Kepublik.
Zu zahlreicher Beteiligung laden ein

Die Veranstalter.

d

4. Deutſchlands Bewohner würden frieren.
t z Deut chlands Handelsbilanz würde eine Verſchlechterung

erfahren.
6. Deutſchland würde einen großen Teil ſeiner Einnahmen

aus Steuern und dem öffentlichen Verlehrsweſen verlieren u. a. m.
7. Deutſchland würde nicht in der Lage ſein, ſeine ſtarke Be

völkerung und vor allem die alljährliche Bevölterungszunahmeim eigenen Lande unterzubringen und zu ernähren.
8. Deutſchlands Söhne würden wieder wie einſt den Kultur-

dünger für fremde Völker bilden und wertvolles Menſchen
material würde der Heimat auf ewig verlorengehen. Deutſch
land würde über 2 000 000 Einwohner verlieren.

9. Ueber 1 000 000 Deutſche würden heima. los werden.
10. Ungeheure Scharen Arbeilsloſer und neues Elend würde

die „bolſchewiſtiſche Gefahr“ in fürchterliche Nähe bringen.
arum rettet Oberſchleſien, rettet Deutſchland!

Grenzſpeide bei ven halliſchen Opfertagen, damit alle Oberſchleſier
im Reiche zur Alſtimmung nach ihrer Heimat reiſen können und
durch ihre Stimme Oberſchleſien Deutſchland erhalten helſen.

Vorſicht beim Einkauf von Schweineſchmalz!

Der Ueberwachungsausſchuß für Fleiſch
r teilt mit: In letzter Zeit geht der Handel an
geſichts der hohen Schmalzpreiſe vielſach dazu über, neben
reinem Schweineſchmalz auch wieder ſogenanntes
Compound einzuſühren. Es ſt dies ein Kunſt-
e iſefett, welches mit Schweineſchmalz wohl das Aus-
ehen gemein hat, im übrigen aber ausſchließlich aus einer
Miſchung von Oelen und Rindertalg beſteht
und ſich um etwa 25 Prozent, zeitweiſe ſogar noch mehr,
billiger ſtellt als Schmalz. Gegen die ordnungsmäßige Ein-
fuhr dieſes billigeren Fettes iſt an und für ſich nichts einzu-
wenden, vorausgeſetzt, daß der Betrieb unter ſtrenger Be-
achtung der hierfür beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften er
folot. Es hat ſich aber herausgeſtellt, daß dem Publikum
dieſe Ware nicht unter der allein zuläſſigen Bezeichnung
„Kunſtſpeiſefett“, ſondern als „Schmalzfett“ oder gar „Ame-
rikaniſches Schweineſchmalz Marke Compound“ und ähnlichen
unklaren Bezeichnungen angeboten wird, und zwar dazu noch
in einer Verpackung, die ſich von den üblichen Schmalz-
packungen dur chnichts unterſcheidet. Hierdurch wird eine
Jrreführung des Konſumenten bewirkt, welcher
die angebotene Ware für ein beſonders billiges und preis-
wertes Schmalzprodukt hält. Es muß daher nachdrücklichſt
darauf hingewieſen werden, daß nach dem Geſetz, betreffend
den Verkehr mit Vutter, Käſe, Schmalz und deren Erſatz
mitteln, vom 15. Juni (RGB. 1897 Seite 475) die Gefäße
und äußeren Umhüllungen, in welchen Kunſtſpeiſefett ver-
kauft oder feilgehalten wird, mit einem ſtets ſicht-
baren, bandförmigen roten Streifen und der
deutlichen „Kunſtſpeiſefett“ verſehen ſein müſſen.

5 des gleichen Geſetzes auch in öffent-
lichen Angeboten ſowie Schlußſchein, Rechnungen und
Frachtbriefen ebenfalls nur dieſe Worenbezeichnung ange-
wendet werden. Dem Publikum muß desyalb empfohlen
werden, Vorſicht beim Einkauf zu üben und im eigenſten
Intereſſe ein beſonderes Augenmerk auf die ſtrenge Be
achtung dieſer Vorſchriſten durch die Verkäufer zu richten,

Der Ueberwachungsausſchuß ſeinerſeits wird Firmen, die
gegen dieſe Verordnung e ven, weitere Einfuhr-
genehmigungen nicht mehr erteilen.

Die Eisbahn auf der Ziegelwieſe iſt in vollem Betrieb. Auf
den Pulverweiden konnte die öffentliche Eisbahn bisher leider
nicht in Betrieb geſetzt werden, da der zledrige Waſſerſtand der
Saale ein Ueberfluten der Bahnfläche nicht zuließ.

Helferinnen für die Buchwoche! Für dee vom 1. bis 8. Dez.
täglich nachm. von 3 Uhr ab in der Aula der Kloſterſchule ſtatt
find nde Ausſtellung von Jugendſchriften, Heimatbüchern und
Bildern werden unſere Geno'ſinnen und deren größeren Töchter
um ihre Mitarbeit gebeten. Meldungen ſind an die Buchhandlung
der „Volksſtimme“ zu richten. Die Le tung der Ausſtellung liegt in
Händen des Halliſchen Lehrerw reins.

Jn vorletzter Nacht wurden in zwei Grundſtücken in der Wörth
ſtraße die Ställe erbrochen und 2 Gänſe, 18 Hühner und 2 Kanin-
chen geſtohlen.

Wegen Bu'terverſchiebung wurde eine Bauersfrau in der
Leipz ger Straße feſtgenommen.

Oeffentiche Lehrerverſammlung. Am Mittwoch, 84 Uhr
abends, findet in der Aula des Reform-Real- Gymnaſiums in der
Frieſenſtraße eine öffentlich Lehrerverſammlung ſtatt. Zu ihr
ſind die ſtädtiſchen Lehrer aller Schulgattungen eingeladen. Die
Verſammlung ſoll Stellung nehmen zu der bevorſtehenden Wahl
des Stadtſchulrates.

Lehrer- Geſangverein Halle. Der L. G. V. ſteht in wenigen
Tagen vor der Feier ſeines 25 jährigen Jubiläums. 1895
wurde er gegründet. Das Jubiläum wird gefeiert am 4. Dezember
durch ein Feſtkonzert mit auserleſenem Programm und am
5. Dezember durch einen Feſt akt in den Thaliaſäleon. Das

Alle Aufführungen ſind öffentlich und Freunde und Gönner des
Vereins ſind herzlich willkommen.

„Die politiſchen Parte en ſeit 1914.“ Darüber ſpricht heute
abend in der Univerſilät Prof. Dr. Bergſträßer. Es ſei nochmals
auf die en von der Deutſchen Geſclllſchaft für Politik eranſtalteten
Vor.rag hingewieſen.

Das Novemberheft des Jahrganges 1920 der Mitteilungen der
Handelskammer zu Halle a. S. iſt ſoeben erſchienen. Es bringt
einen Aufruf „Rettet Oberſchleſien“, einen Hinweis auf den
Prüfungsbericht über den Gründungshergang der Anhaltiſchen
Handels-Artien- Geſellſchaft in Halle, Mitteilungen über die Tätig-
keit der Handelskammer (Geſamtſitzung vom 20. Oktober 10920,
Fachkommiſſion für das Gaſtwirtsgewerbe, Stellungnahme der
Handelskammer zur Abänderung des Wegegeſetzes), poſtali che und
andere Verehrsbeſeimmungen, Steuer- und Zollfragen, Außen-
handel, ſowie ſonſtige für Handel und Jnduſtrie wiſſenswerte
Nachrichten. Die Zuſammenſtellung der ergangenen Geſetze, Er-
laſſe, Verordnungen und Bekanntmachungen iſt weiter fortgeſetzt.
Die Mitteilungen der Handelskammer erſcheinen monatlich und
werden im Poſtzeitungsdienſt vertrieben. ie Bezugsgebühr be-
trägt jährlich 10 Mark ausſchließlich Beſtellgeld. Beſtellungen
nimmt jede Poſtanſtalt ſowie das Büro der Handelskammer in
Halle a. S., Franckeſtraße 5, entgegen.

Der Juxbaron. Walter Kollos Operettenſchwank, der am
Sonnabend erſtmalig im Apollotheater aufgeführt wurde. findet
b i guter Rollenbeſetzung immer noch viel Anklang, trotz des ur
alten Verwechſelungsmotives. das ihm zugrunde liegt. Aus An

Gebt zur

laß ſeines 25jährigen Bühnenjubiläums hatte Herr Direktor Walter
1Steinert ſelbſt die Titelrolle übernommen. Sein Blaukehlchen

war eine ausgeſuchte Leiſtung. Mit allem Raffinement ausge
ſtattet, bot dieſe Type Urſache zu immer neuen Heiterkeitsaus-
brüchen und ſtürmiſchen Beifallskundgebungen. Dem Jubilar wur
den zahlreiche Ehrungen zuteil. R.eſige Blumenarrangements, an
erkennnde Anſprache und endloſer Beifallsrauſch. Die Operette
wurde von allen Darſtellern flott und mit ſicherem Einfühlen ge
geben. Theo Lucas und ſeine Parinerin Elſe Jnera waren
ſchauſpielerſſch und geſanglich auf der Höhe und gaben die be
kannten Duetts „Kleine Mädchem müſſen ſchlafen gehen“ uſw. mit
großem Erfolg. Die Regie tat ein -Uebriges dazu. die Phanta-
ſien des jungen Ehepaares wirkungsvoll zu bildern. Erna Salten
tanzte wieder wie ein freigewordenes Teufelchen und mußte ſich
mit ihrem Ballett bis zur Erſchöpfung produzieren. Der Stotter
wilhelm wurde uns von Max Regensburger überwältigend
komiſchgrotesk vorgeführt. Alle anderen Mitwirkenden fanden
ſich im Spiel gut zurecht und gaben ſo ihren Teil zum vollen Ge
lingen des „Juxbarons“. Herr Kapellmeiſter Karl Nöhren
trug mit ſeinem Orcheſter dazu weſentlich bei. Das Haus war aus
verkauft.

Stadttheater. Heute, Dienstag, abends 7 Uhr, gelangt das
öhliche Spiel „Als ich noch im Flügelkleide“ zur Aufführung.
cittwoch „Hoffmanns Erzählungen“. Donnerstag „Fri lingsErwachen“. Freitag „Der Adele uer“. Sonnabend „Der Wafſ

fenſchmied'. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Der Biber
pelz“, abends „Der Zigeunerbaron“.

Beths Bunte Bühne bringt zum 1. Dezember wieder einen
vollſtändig neuen Spielplan, in welchem ganz beſonders der hier
in Halle bekannte und beliebte Blitzdichter Oskar Bur &37 auf
An Weiter ſind beſonders zu nennen das elegante Tanzpagar

aſſallnys, der brillante Humoriſt Hermann Kun z, Mary und
Frz Elliot ſowie die bayeriſche Humoriſtin Thea Luhn.
Freitag iſt Rett o Abend und Sonnabend Nacht-Kabarett. Der
Reinertrag iſt für die Grenzſpende beſtimmt.

BVereins Anzeiger.
Jede unter dieſer Rubrik erſcheinende Bekanntmachung koſtet pro Zeile
20 Pfg. Unter Vereinsaneiger ſollen alle Veröffentlichungen aus dem

Vereins eben, auch Todesanzeigen, gebracht werden.

Freier 6ängerchor Halle. Aen ne le rer
Aula der Kloſterſchule. K oſterſtr. 9, erwartet. Der Vorſtand.

Kö Am Donnerstag abends 8 Uhr, findet im VereinslokalNnern. Starkey eine ſehr wichtige Metg rederverſammlung ſtatt.

Erſcheinen aller Mitglieder dringend erforderlich. Gäſte können ein

geführt werden. Der VorſtandM b Donnerstag, den 2. Denember, abends 8 Uhr, findet tmerſe urg. Reſtaurant „Hohen ollern“, Teichpr. 2, eine öffentliche
Frauenverſammlung ſtatt. Gen. Röperte Halle ſpricht über:
„Das Recht auf Mutterſchaft und die Kriegsfolgen

N b Arbeiter Samariter Kolonne. Mittwoch, dendum urg. 7. Dez. 1920 abends 8 Uhr, im Reſtaurant „Goldener
Ha n Wonatsverſammlung. Da wichtige Tagesordnung vorl egt,
iſt das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder dringend notwendig. Mit
gliedsbücher find mitzubringen.

Mäntel Mlliger! S
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Feſtkonzert wird in vollem Umfange am 8. Dezember wiederholt.
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ſoſoſ emeſeſeſſe

f cWeinstuben. Gr. Vrichatraße 39.J Königs e s
Renzert- und Künziierhaus

Alte fremenate Tel. 6492
Dir. Erloh Dliester.

Jeden l. und 13. neue Kunstkröfte.

leonhardt Sohlesinger
Eisenwaren, Haus- und Küchengeräte

Grosse Ulrichstrasse 13/15.

Ab. Fritsehe,
Taubenstrasse 25. Telephon 6899 und 4438.

Lederhandlung en detaläg Massst epperei. J
Ständig grosses Lager eller Ledersorten für Schuh-
mecher, Sattler.
technische Leder, Treibriew
nerleder etc.

entinen- und Pantolfelmacher,
Möbelleder, Täsch-

Auftreten erster Kräfte r 7 Vhr.
r und Bar.Fſodormaus-Weinsſuben S nliner Runatier- Konzert Theocor Domann, Zur

net 4313. Benvo Kröger. r t vngrgte h 30.
ernru eltranspor m rvromenaden aſſeedamſ Cafs Roſancf reren pont. Verpeckong

lichr

Prinzess- Theater
Sehmeerstr, 5. Tolefon 2063

Albert Buhlmann.

Schuhmacher Rohstoff- Gonosson-

G. H., Led BSchatt, Seieralenstr. on ne
W

Moritz Kade Nachfolger

Gross Destillatlon und Welnhandteng
Charlottenstrasse 11.

Gegrundet 1841.

Caifſſſer lſchſopiele

Grosse Steinstrasse 24 Fernruf 27562
Stets die neuesten grössten Schlager

Konkurrenzlos. Biliigste Eintrliisprelse.

Große Stein-
straße 82, I.

Einzelne Möbel und ganze
auch gebrauchte

ſejchers M'belgesehöft,
Fernsprecher 3878.
Wohnungs Einrichtungen
Ausserst bill'g.

Man Oil u 20
ODrogon, Farden, Parfümerien.

Gebr. H. H. Loesch
Gr. Ulrichstresse 36. Steinweg 30. Fernruf 1913.

Wollwaren Trikotegen Herrenartikel.

inkler Nachf. oue RorieueHerdort W

r 21 uin w.Gr. Stel atrasse 34.

Lem e ne-
hausFuchs u

Ganre Wohnung
sowie einzelne Möbel in grosser

Zu Wunsch bequeme Tellzablung
Kreit auch nach auswärts 2:Th. Polſach, einen

Frſodrion Sohirſoin

M3belhaus 2 Rleine Ulrichstrasse 34.

Modernes- Theater s

ragnen Kabaoreft-Voriete T
Vorträge erster Kunstler v. Buhne, Kabarett u. Varieté

Sonntags 4 Uhr und Abends 7 Uhr Vorstellung

Kaufe bei Alex Nichel.

ink. A. Noenng,H. Bergmann, Möbus
Fleischerstr. 39/31. Telephon 2382. Gegr. 1875.
„Reformdad“, Kl. Klausstr. 4,

Licht n. Wasserbeheandlung. med. Bäder, Massage.
Fahrrad Krauso,
Fahrräder u. Ersatzteile. Eigene Reparaturwerkstatt.
Nur Kl. Ulrichstr. 180, am Astoria. Telephon 3242.

Betw's Bunte bühno

Iägergasse l. Ecke Gr. Ulrichstr.
Direktion Rich. Beth. Fernruf 1066.

jErstklassiges Rabarett am Plalze
1. und 16. Programmwechsel.

Restaurant „Dadhrinne
Mittelstrasse 18. Paulchen Jahr.

e

Bekleidung Schuhe Putz usw. J
Gelegenheits-Kaufhaus

Schmeerstrasse 5, nur I Treppe
Sperzialität: Rosenwäsche

G Figene Anfertigung. a
Systom Konkurrenzlos, ar in.
Herren- Rnaben- und Arbelterbekleſdung.

Leipzigerstraße II.
f. G. Vissel, Haue a. S. Markt 11.
En gros. Spezialgeschöft für

Tuche und Schneiderartikel.
A. Boenni in Steinweg 18.
Woll-, Welss- und KRurzwaren. TriKotagen,

En detail

Kleiderröcke. Biusen, Kielderstolte.
Telephon 4315,p Wolff, Steinweg 206.

Maa aktur-, Weiss- und Wohl waren.
bustav Roſnseh,

Herren-Konfektion,

Halle a. S Markt 25.

geschà: ſtliche Rundschau und Zeitungs Dauer Fahrplan
der Vo. ksstimme. (Musterschutz)enne Züge Halle-Cottbus; Miene u. zurück.

Halie ab 750 248 r gax 110
Delitzsch 887 314 348 772 1201

J Eienburg 92 340 J 814 1248Forgau 32 1004 408 52.Falkenberg 422 i 465 612 gaa
Cottbus an 610 125 548 804 1132

Co tbus ab e o idl 32) 1124
Falkendberg 8 8 1w06 1214 G 212

Torgau i 882 5 1242 643 241Eenvurg 441 945 15 143 7u2
Delſitzsch „„560 10 2 220 824
Halie an 650 1108 1245 307 928

Abfahrt der Züge Wittenberg-Falkenbere-Elsterwerds und zuries

W 8 WWittenberg ab J 425 7322 gin Naundorf (Elster) ab w 91b 451 10

W. W. 921 Elserwerda W 71I8956 528 11 ualkenberg n 7uo 104 6 u 9 u Falkenberg „522 828 1088 632 1204
Elsterwerda 8 i 1129 300 612 1032. Wittenberg „619 940 748Naundorf (Elster) an 839 1200 401 743 1042

Abfahrt der Züge Halle-Nordhausen und zurück.
v 2 —2 M W W W W616 736 10 a dw in as Halie ad (413 511 85 2 W 1504 gu e

542 7o2 I 08 56 17 u Sei 41 1 123 Teu schenthal 42 617 92 258 230 452 G a
522 648 948 1241 137 51 52 10 Oberröblingen 542 633716 9 225 248 5 2 744 108
422 W 921 2 113 202 W 4 1041 Eisleben 544 7183 1007 206 253 316 a 1120
4 830 1138 1222 p29 (404 988 Sangerhausen 631 1046 23 335 3551 824 1122

r 48W. bedeutet: men nur Werkta s. Die fett gedruckten Ziffern bedeuten Schnell-, alle

anderem bersonenzüge. Letztere halben auf allen Zwischenstationen.
l

6. [iedermann
Geiststrasse 42.

S. Biletzky
Günstiges Angebot in
Leinen und Baum- Herren-Artikel, Hand-woll waren. 227777 önierzcusg,

erwaren, Strumpl-en detaſi. ung Woſiwaren. 4
Leipzigerstr. 03, 1. Fig. J. Corf
Gustay brinn ne un n

Steinweg 38. Reſistrasse 133Kurz- Weisaau. Wollwaren. Fcke Ludw. Wuchererstr.
Trik en, Sirumpfwaren.

Handschuhe. lHerrenarulk. Aug. aus
C. Barthel
Feine Herrenartſkel.

Leipzigerstrasse 14.
r erstrasse 47.elel nen.errrrrrrrS Ti. Nögſ, f. A. di a

Hutmacherei, Leinennaenadtung.

RI. Ulrichstr. 21. M rktolatr II.

S. Woeiss,

am Flarkt.

Grösstes Ruth
der Provinz Sachsen

ſiir Herren- u. Knaben-Bekleidung. Sehens-
werte Auswahl. Vorteilhafte Preise.

Paul Richter enTele on 2079
Kolonialwaren Spirituosen Wein

Tabek und Zigarren

Hermann Hartick, e
Rolonial waren Spirituosen Weine.

f. hBaumgaſteſ, Inh.: H. Zander
Rotonia waren Drogerie
Lessöneastr. 26, Telefon 6340.

Oo Thür mer
Kolonialwaren Weine Delfkatessen
Teleſon 542 Friedrichsplatz. 9.

Leipziger Tabakhaus

en gros en detailMauerstr, I (Eeke Steinweg)
Fernruf 4721

Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäuker.
Spezialität: Rauchtabak.

In der Hauptzentrale Leiozig mit eines der grössten
Tabaklager Deutschlands.

Max Räcler, Rannischestr. 2.

tur Kuchenmöbel. Fussvodenlackfarbe, über

Adler- Fahrräder
Bärentänger Co.

Gr. Ulrichstraße 12.
Geiststrasse 65,Xavor Herz, Ecke Neumorhttresse,

Regensobirme, Spazierstöcke,
Tabakpfelften nnd Ledegwaren.

Farben, Lacke tur den Haushalt. Emaflle- Lack

Nacht frocknend rledeas-Qu ualität).
ſerm. Sohmwicf, e.eeerenee 22

Leder-Ausschvitt und Schnh-Bed. Artſkel.
Buenmann 8 00.,, G. m. b. H.
Dessauerstreße 53. Fernruf 1471 u. 4637.

RKohlen Holz Baumaferlallen.
Ha ing Sirechoe, Dessauerstreße Sl.

Telephon 6611.

Kutz- u. Grubenhölzer Tischler- u. Glaserholz.

er e fernspr. 25deburgerstr. 55 Logerpiaut 1222
Brennholz

WAhnelm Sehuder's
e DKoulen Ko

Stempelfabrik, Groe-
vier u. Prägeanstalt.

Vereinsabzeichen. Leipzigerstr. 58 Fernspr. 4033.

Max Toiner, r e erGeiststr. 55, Obere Leivziger-
strasse 66. Gegr. 1867. Nur

W Solinger Stahlwaren.
eparaluren.

Schleiferei.

Emil et z Leipzigerstrasse 45.

Schirme. Stöcke. Peifen und Lederwaren.

leipziger Hut-Preb Anstalt
Paul Blaue, Schmeerstrasse 22.

franz Sehmiet,
Spezial- Damen- Putz, Geiststrasse 18 (Adler-
Apotheke). Telefon 4568

Sirasshurger Hutdatar, Leipzigerstrasse 15

Herrem-titte, und Matzen in grosser Auswahl.

Sohuhhaus Dietzo
Untere Gr. Steinstrasse 13.

Sptenze Rink
Delikatessen und Weinsfube

Leipzigerstrasse 2 Trefefon 6414.

Ka Sehagider, vZigarren -Sperzial-Gesh

Tel. 2339. Tel. 2339.
Pau) Sohliadk Nachf., Geistsr. 13.

Inhaber Olto Stawenow.
Rind- u. Schweineschlächerei. Wurstfabrik.
Spezialität: Ausschnitt ſener Fleischwaren.

Heallesche Rot- vnd Leberwurst. Telephon IC21.
namdurz er Zizatren böns,

Brancataiter Lan remarkK.
Hauptgeschsft: Leiprigerstr., Neue Promenade 16

Zweiggeschäft Delitescherstr. 3 Prevßenhof).

G. Hepnicke, Fer n
Berlinerstrasse 32, gegenüber der Turnhelle.

I. und öltestes Spezial-Stahlwarenhaus, Gr. Stein-
strasse 1--2, Leipzigerstr. 20, Schmeerstr. 7 8.

färbderei Galgenberg
Dampkwäscherei. Chemische Reinſgung.

Fernruf 6595.
Relteste und grösste Wöäscherei am Platze

Eigene Läden
Ludwig-Wuche- Landwebrstr, Ecke Markt 13,rerstrasse 7, Niemeyerstr.. Steinweg 25.
Gr. Steinstr. 56, Geiststrasse 36, Königstr. 25.
Möſter's Wasen- und Plättanstait
Bes. Rich. Diedrich. Fleischerstr. Ecke Ge'stsir.

Svezialität: Herrenstärkewäsch e.

Ewil Friedrich,
aus

en detall
Friesenstrasse 22. Telefon 2721.

Ferosvr. 497-4001. Beste Bezugsquel'e Niederverk.
„brasella“, Zigarettenfabrik,

Berlinerstraße 6. Telephon 3227.
Biigste Bezuesquelle für Wiederverkäufer.

Sohuhhaus Roland

Steinweg 19 Haus stabiler Schuhwaren-
Gebiüder Oenlsehlägoer,

Schuhwerenheus, Leipzigerstrasse 16.

Sehuhnaus 60other
Grosse Ulrichstrasse 50

C ebens- u.D Senussmktel, Zigarren Todak usw.

A. Wagenkneent

Telephon SSTI,

Heinz Gronenderg,
Tabakfabrikate Grosshandlung,

Gr. Ulrichstrasse 27. Fernsprecher 4624Beste Bezuesouel'e für Wiederverkävler.

Nan Sebui, e r
Friedrichsplatz 4, Ecke Albrechtstrasse.

Hallesche Beerdigungs Anstalt
16„frieden Hermann Gericke.

Fleischers rasse 1011. Teleohon Vr. 2557.
P'oercigungs-Anstalt wmy Lutze.

m. r m Gegeniber den Kliniken.Telephon 5920 Eigenes Gesch rr.

Tadaxkdörse Kunt Hafermalz,

Zigarren, Zigaretten und Tabake. Preiswert und
gut. Kohlschütterstrasse 9.

Gurt forberg

Gas- und Wasseranlagen.

Zigari en- u. Zigarelten-Paul Fehmidt, Importhaus S
Geiststrasse 22 Teieton 4819. Triftstrasse 5.

r

M Kehmidt. Leipzigerstraße 68.

Grosses Lager In Zigarren, Zigaretten
und Tabaken.

ober Sohne

Obere Leipzigerstrasse 61-62.

M. Gentzseh 6. m. d. H.
Feinste Ronfitüren u. Schokoladen.

Schokolade. Zuckerwaren.
Flalen in ellen Stadttehen.

el. Dolier, Lelpaigerstrasse 64.
Vervdandhaus ſür

Fernruf 1122.ar gute und bulge

Gr. Steinstrasse 32Oito Meriens, neb. d. Viktoria-Apotheke

Gr. Ausw. in Zigarren Zigaretten u. Tabaken
Tel 5150.

Schoko

Karl biwpol, Poetetrabe 6.

Aue Cigoretten.Billigste z ielle für Wiederverkäuler.

Verlohungsringe

Barfüsserstrasse 17 Telephon 5399.
Ragt elektr. Anlegen, Ankerreparaturen,

9 Beleuchtungskörper.Geiststrasse 28.
Voss, Leipziger Strasse 1.

Eigene Fabriktion

bar Brünl
Zigarren, Zigareit. Tabake

Sternstreße 4.
Leiprigerstraße 72.

ad. u. Zucker war.

J inhaber:Fr. Huize mann Karl Dannenberg

Magdeburger-R. A. Oito Hermann,
Grosshandlung in Manulektur waren.

6, Schnabel, e
Fluss- u. Seefischhand-

lung Telephon 2728
Nur ur Beraburverstr. 17.

Tadakhaus

Albrecht.
Geiststraße 15

Abert Mennieke, Gr. Steinstrasse 62
Uhren- u. GeldwarenhausVorteilhaft. Bezugsquelle all. Uhren- u. Gold waren.

Eigene Uhren- und Goldschmiede werkstätten.

Aiſt. Ninderger F. W. Grupe
G. Vester e Barl Saat
Bahnspedition u. Möbel- ninmnnmnnmnmm

m
Leipzigerstr. 26.

Zigarren nnd Tabak-Handiung Obst und Süd vie Markipletz 15. transvort. Telefon 7901. m.

e e Waseohmittel- p Rannisohestrasse 6.n 4Moritz Rosewitz, e nr nd Se v ne Ken v or a goſſf.Steinweg 7. Moliwaren. Aben Künrenan a ents We
prigerstrasse 6

w
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